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Die Expedition.

Zum neuen Jahre.
„Die Zeit iſt ein Augenblick; unſer Erdenſein wie

unſer Erdengang ein Fall durch Augenblicke“ ſagt
Jean Paul, und in der Weltgeſchichte erſcheinen in der
Tat auch die Jahre flüchtig wie Augenblicke. Es iſt
nur ein nüchternes kaltes Denken, wenn wir ein altes
Jahr vom neuen aſtronomiſch mathematiſch wie ein
totes Glied abſcheiden, denn mit tauſend Herzfaſern
iſt die Vergangenheit mit unſerer Zukunft verknüpft
Und kein Jahreswechſel vermag in irgendwelcher Be
ziehung jene Perioden zu ſcheiden, die wir als Jugend
oder Alter bezeichnen oder als Maßſtab an das Völker
leben und an die Kultur der Menſchheit anzulegen uns
gewöhnt haben. Nur mit großem und weitem Blick
müſſen wir die Jahresereigniſſe erfaſſen; die dankbare

Erinnerung mag uns kräftigen, auch in den Jahren
ren zu arbeiten und den Kampf für das Edle und
Gute fortzuführen, die der Geſchichtsſchreiber nicht als
„große Zeiten“ regiſtriert, und die Hoffnung auf den
nationalen Wohlſtand und auf politiſche Freiheit mag

unſer Herz auch bei dem diesmaligen Jahreswechſel
erfüllen, damit wir die Gegenwart, die uns nicht be
friedigt, nach Schillers herrlichem Worte begreifen
„Die Zeit iſt eine blühende Flur, ein großes Leben
diges iſt die Natur, und alles iſt Frucht und alles
iſt Samen!“

Das verfloſſene Jahr hat viel Unheil gebracht,
ſchreckliches und großes Unglück noch in den letzten
Tagen, aber auch den Troſt, daß die Nächſtenliebe ſich
nirgends ſchöner entfaltet, als dort, wo die Not am
größten iſt. Das ſchöne Wort, daß dann auch Gottes
Hilfe am nächſten ſei, hat ſich erfüllt, weil in die
Herzen der Menſchen der Funke der göttlichen Liebe
gedrungen iſt und nicht nur innerhalb ein es Volkes,
ſondern über die ganze Völkerfamilie auf dem Erden

rund die Humanität ſiegreich ihr Banner zu ſchwingen
beginnt.

Das alte Jahr war auch ein politiſch lebhaft be
wegtes im Jnnern und nach außen und läßt uns bei
ſeinem Scheiden die gewohnten Friedensgarantien
vermiſſen. Namentlich in dem Kampfe um die ſo
notwendige Finanzreſorm ſehen wir noch ein nach
Licht ringendes Chaos und mehr den Drang nach Ge
ſtaltung als die Klärung und die feſte Form; aber
auch ein Reich, ein Staat, ein Volk, ja eine ganze
Kulturepoche der Menſchheit iſt ja ein großes
Lebendiges „und alles iſt Frucht und alles iſt
Samen!“

Vom neuen Jahr erhoffen wir, obwohl die Verſuche,
einen Schleier über die Sonne der Freiheit und die
dunkle Kapuze über die Leuchte des Fortſchritts der
Menſchheit zu ziehen, nicht nachgelaſſen haben, das
Beſte. Manches Anzeichen beſſerer und freierer Zeit
zeigt ſich auf der Welt, und wenn wir auch an
Shakeſpeares Warnung denken „Die Menſchen deuten
oft nach ihrer Weiſe die Dinge, weit entfernt vom
wahren Sinn“, ſo wiſſen wir doch, daß der Dichter
hinzufügt: „Die Zeit iſt manchmal wunderbar ge
launt!“ Unſere Hoffnung leitet uns im neuen Jahre
nur der Kleingläubige verzaget, dem Mutigen gehört
die Welt. Seien wir vor allem einig in dem Ziele,
das Wohl des Vaterlandes zu fördern, dann wird der
Sieg nicht ausbleiben. In dieſem Sinne rufen wir:

„Glück auf zum neuen Jahre!“
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(Schluß.)
Die Marokko Angelegenheit ſteht noch auf

dem alten Fleck. Iſt auch anzunehmen, daß die Affäre
der Deſerteure freundſchäftlich geordnet wird, ſo iſt
doch die Frage, wie die Intereſſen und Anſprüche
Frankreichs mit der Algecirasakte in Einklang gebracht
werden können, noch keineswegs gelöſt. Hinzugetreten
ſind aber noch die Anderungen auf der Balkanhalb
inſel, die nicht nur deren Völker, ſondern faſt ganz
Europa in Mitleidenſchaft ziehen. Oſterreich fühlt
das Bedürfnis nach einer aktiven Politik. Es machte
ſein Recht auf den Bau einer Eiſenbahn in dem unter
ſeiner militäriſchen Kontrolle ſtehenden türkiſchen Sand
ſchak Novibazar geltend. Die türkiſche Regierung
ſtimmte zu, aber die andern Balkanvölker machten
Gegenforderungen. OHſterreich ging weiter. Es er
klärte die förmliche Annexion der von ihm auf Grund
des Berliner Vertrages okkupierten und wie ſein eigenes
Land verwalteten Länder Bosnien und der Herzegewina,
die von Rechtswegen noch Teile der Türkei waren.
Gleichzeitig erklärte Bulgarien ſeine völlige Unab-
hängigkeit von der Türkei und nahm die dieſer gehörigen
und von ihr an eine öſterreichiſche Betriebsgeſellſchaft
verpachteten oſtrumeliſchen Eiſenbahnen in Beſitz. Und
die Türken, der langen Mißregierung Abdul Hamids
müde, machten eine ganz plötzliche und gründliche Re
volution, zwangen den Sultan, die Verfaſſung wieder
herzuſtellen, und durch das jungtukkiſche Komitee wurde
nun in der Tat die Verwaltung des Landes geführt.

Die mazedoniſche Frage, welche durch die Inter
vention Oſterreichs und Rußlands heillos verwirrt
war, ſchien auf einmal gelöſt. Die Türken nahmen
die Sache ſelbſt in die Hand, ſchickten die fremden
Offiziere fort und verſöhnten ſich mit den im Lande
kämpfenden Bulgaren und Griechen. Alles bis
herige iſt auf den Kopf geſtellt, und es gilt, nun ſich
mit dem Neuen abzufinden. Die Serben und die
Montenegriner, die immer auf Vergrößerungen in
Sandſchak Novibazar gehofft hatten und auf Bosnien
und die Herzegowina Anſprüche zu haben glaubten,
fordern Kompenſationen. Die Türkei iſt ſchwer ver
letzt durch die bulgariſche Unabhängigkeitserklärung,
die Wegnahme der Eiſenbahnen und die Annexion von
Bosnien und der Herzegowina und fordert von beiden
Staaten Genugtuung. Rußland fühlt ſich für die
Slaven auf dem Balkan verantwortlich und wünſcht,
nachdem einmal der Berliner Vertrag verletzt iſt, von
den ihm läſtigen Bedingungen desſelben befreit zu
werden.

Bis jetzt iſt keine Verſtändigung erzielt. Deutſch
land iſt nicht direkt intereſſiert. Mit gleichem Wohl
wollen betrachtet es alle Beteiligten. Oſterreich iſt
ſein Dreibundgenoſſe; die Türkei genießt von je ſeine
Freundſchaft, Rußland ſteht ihm nicht minder nahe.
Auch Jtalien, das, wenn es einmal zur Teilung der
Türkei kommen ſollte, ganz beſtimmte, Oſterreich ſehr
unangenehme Forderungen erhebt, wird ſich der Zu
neigung Deutſchlands erfreuen. Dieſes iſt der un
parteiiſche Freund aller und trägt den Schaden.
Weil es Oſterreichs Bundesgenoſſe iſt, nimmt es auch
an der tiefen Abneigung teil, welche die türkiſche
Nation dieſem beweiſt. Deutſchland hat einen großen
Teil des Einfluſſes verloren, den es früher in der
Türkei beſaß. An ſeine Stelle iſt England getreten,
welches aus einem Feinde der Türkei ſchnell, nachdem
dieſe ein Verſaſſungsſtaat geworden zu ſein ſcheint,
ſich zu einem warmen Gönner gewandelt hat.

Dank wird Deutſchland von Oſterreich für ſeine
Unterſtützung nicht haben; dieſes hat es noch nicht
einmal für nötig gehalten, ſeine Bundesgenoſſen von
der großen Aktion zu benachrichtigen.

Wieder iſt in einer großen Angelegenheit der äußeren
Politik Deutſchland nicht allein einflußlos, ſondern
ſelbſt der Geſchädigte geweſen. Wird es im Jahre
1909 ſeinen Schaden reparieren können
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Deutſchland hat lange Zeit hindurch nicht verſtanden,
andere Nationen davon zu überzeugen, daß es eine
feſte und klare Politik betreiben will und kann. Darum
fehlt es ihm an zuverläſſigen Freunden ſowohl, als
auch an ſolchen, die aus Rückſicht auf ſich ſelbſt in
guten Beziehungen zu leben wünſchen und leider iſt
ja eines nicht in Abrede zu ſtellen Mögen wir auch
noch ſo ſehr und noch ſo aufrichtig unſere abſolute
Friedensliebe verſichern, die Tatſache unſerer fort
während wachſenden Ausgaben für die Wehrkraft, ins
beſondere die große Verſtärkung der Flotte, werden im
entgegengeſetzten Sinne, namentlich von England, ver
ſtanden, das nun einmal für erforderlich hält, durch
eine abſolut überlegene Flotte vor jedem Angriff ge
ſchützt zu ſein, und jede deutſche Flottenvermehrung
mit der doppelten erwidert.

Die große Aufgabe unſerer äußeren Politik im
Jahre 1909 iſt, wenigſtens den Anfang einer Ver
ſtändigung über die Rüſtungen zu ſuchen,
damit wir bei andern Nationen wirkliches, volles Ver
trauen zu unſerer Friedensliebe erwecken. Darin liegt
auch die erſte Vorausſetzung für die Ordnung der
Finanzen, die freilich erſt dann eine gründliche werden
kann, wenn wir von einer Wirtſchaftsp okitit
laſſen, die Lebenshaltung und Produktion im Jn
lande und unſerer Induſtrie im Auslande den Abſatz
erſchwert und zu immer neuen kommerziellen Kon
flikten führt.

h eZon der valtanhalbinſel.
Die von den Jungtürken angefachte Boykott

bewegung fängt an, böſe Folgen für den ganzen
abendländiſchen Handel mit der Türkei zu zeitigen
Nach Meldungen aus Janina mußten die dem
Boykott ſich widerſetzenden Kaufleute den Drohungen

nachgeben und ſich dem Boykott anſchließen.
Aus Durazzo wird gemeldet, daß dort die
Teuerungſtekig zunimmt. Der Zuckerpreis
hat ſich verdoppelt, die Vorräte reichen nur noch
eine Woche aus. Es wurde verſucht, Zucker aus
Marſeille und Spiritus aus Italien einzuführen, doch
vermochte dies keine Preisermäßigung herbeizuführen.

Aus Skutari wird berichtet, daß die Großkauf
leute die Warenſtockung zu Spekulationen
benutzen. Die Kleinkaufleute leiden ſchwer. Die
Oppoſilion gegen den Boykott nimmt zu. Die Sehiff
fahrt auf dem Bojana iſt durch den Streik der Schiffs
beſitzer zeitweiſe geſtört, wodurch der fremde, nament
lich der italieniſche Handel leidet. Aus Smyrna
wird berichtet, daß der Boykott täglich zunimmt. Ein
heimiſche und fremde Kaufleute und die Banken werden
durch Drohbriefe gezwungen, ſich dem Boykott an
zuſchließen. Sie müſſen für ein hierauf bezlgliches
Zeugnis ein Pfund bezahlen. Aus allen Nachrichten
geht hervor, daß der Boykott durch den jetzigen Terro

ris mus auf die Dauer nicht oder wenigſtens nicht
überall aufrechtz erhalten ſein wird, ferner, daß er
mannigfache Gewalttaten auch gegen nichtöſterreichiſche

Schiffahrt und nichtöſterreichiſchen Handel zeitigt,
was heit längerer Fortdauer und größerem Schaden
zu ernſten Beſchwerden und Schadenerſatzanſprüchen
führen müßte.

m

7 v aPolitische Cebersicht.
Oeſterreich Angaru. Das öſterreichiſſch

Herrenhaus hat am Dienstag das Budget
proviſorium erledigt, bei welcher Gelegenheit eine
längere Debatte entſtand. Graf Thun ſprach ſich gegen
nilitäriſche Konzeſſionen an Ungarn aus, ebenſo das
Herrenhausmitglied Czedik. Miniſterpräſident Freiherr
von Bienerth betonte, die Regierung werde fort
fahren durch eine Politik ſtrenger Legalität und
Objettivität, insbeſondere in nationalen Dingen das
Vertrauen der Parteien zu gewinnen und jene Beruhigung
zu ſchaffen, die die wichtigſte Vorausſetzung einer
nationalen Verſtändigung ſet. Sie werde aufrichtig und
bemüht ſein, ſchrittweiſe den Boden für eine An
näherung in Böhmen zu finden, wozu allerdings
auch der verſöhnliche Wille und die werktätige Mit
hitfe der Parteien unerkäßlich ſeien. Neben den unaus-
geſetzten Beſtreben, beſſere friedliche Verhältniſſe her
beizüſführen, hatte es die Regierung aber auch für ihre



unabweisliche Pflicht, alle Auswüchſenatito
nalen Widerſtreites zu beſeitigen und ſelnem
Uberwuchern auf Gebieten zu ſteuern, die mit der Politik
nicht verquickt werden dürfen. Das habe auch den Antrieb
zum kräftigen Einſchreiten gegen den wirt-
fchaftlichen Boykott gegeben. Es gereiche der Re
gierung zur Genugtuung, daß ihr Standpunkt die rückhalt
loſe Billigung der Fachkreiſe ohne Unterſchied der Na
tionalität ſinde. Bei Erörterung der Armeefrage
verwies der Miniſterpräſident darauf, daß auch das un
gariſche Geſetz nur ein ganzes Heer mit ein
heitlicher Leikung, Führung und innerer Or-
ganiſation kennt. Der Miniſterpräſident wies dann
aus dem ungariſchen Geſetze die vollkommene Parität
beider Ländergruppen der Monarchie bei der Behandlung
von gemeinſamen Angelegenheiten nach. Die gemein
ſame Armee ſei eine der Garantien des euro
päiſchen Friedens Sie zur Erfüllung dieſer Auf
gabe vollkommen geeignet zu erhalten, gehöre mit zu den
ernſteſten Pflichten jeder Regierung. Unerläßliche Voraus-
ſetzung von Neüerungen wäre die Uberzeugung, daß dadurch
weder die Einheit, noch die Schlagfertigkeit, noch die Kriegs
tüchtigkeit des Heeres beeinträchtigt werde. Auf jeden
Fall vermöge er, der Miniſterpräſident, volle Beruhigung
dafür zu bieten, daß die Heeresfragen nur im Einver
ſtändniſſe der verfaſſungsmäßigen Gewalten ihre Löſung

ſinden werden und daß dabei der durch Geſetz und Leiſtung
wohlbegründete Einfluß Oſterreichs in ſeinem ganzen
Umfange zur Geltung gelangen werde. (Beifall.) Nach
längerer Debatte und dem Schlußwort des Berichterſtatters
wurde das Budgetproviſorium in zweiter und dritter
Leſung augenommen, ebenſo würden die übrigen Vor
lagen, darunter das handelspolitiſche Ermächtigungsgeſetz
in allen Leſungen erledigt. Darauf wurde die Sitzung
geſchloſſen. Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Prag:
In der Dienstagsſitzung des Prager Stadtrats wurde mit
geteilt, daß in Angelegenheit der Errichtung eines
ruſſiſchen Konſulats in Prag eine Note des
Miniſteriums des Außern eingelaufen ſei. Da jedoch
dieſe Note in deutſcher Sprache verfaßt war, wurde
beſchloſſen, ſie zurückzuſchicken und eine tſchechiſche
Noke zu verkangen. Der ungariſche Miniſter
des Jnnern hat die Fachorganiſation der Eiſen und
Metallarbeiter, die 150000 Mitglieder zählt, ſowie die
Fachorganiſation der Tiſchlergeſellen, wegen ſtatuten
widriger Umtriebe ſuspendiert. Ein neuer öſter
reichiſch-ſerbiſcher Zwiſchenfall hat ſich am
Dienstag ereignet. Der Korporal Johann Franz vom
33. Infanterie Regiment wurde am ungariſchen Donau
ufer, wo er auf Vorpoſten ſtand, von drei Mordgeſellen er
ſchoſſen. Seine Bruſt war von drei Kugeln durchbohrt.
Die Täter entkamen in der Dunkelheit an das ſerbiſche Ufer.

Marokko. Jn der Marokkofrage will angeblich
die franzöſiſche Regierung Mulay Hafid Entgegenkommen
beweiſen. Wie halbamtlich verlautet, iſt in einer Be
ſprechung, die Miniſterpräſident Clemenceau am
Dienstag mit den Generalen Bailloud und Lyautey
hatte, auch die Frage der Räumung gewiſſer Punkte
des marokkaniſchen Gebietes an der algeriſchen
Grenze erörtert worden. Dieſe Räumung würde gegen
entſprechende Bürgſchaften erfolgen, die Frankreich von der
Regierung in Fez erhalte. Andererſeits meldet das Blatt
„Echo de Paris“ aus Caſablanca, eine Abteilung von
1200 Mann ſei am Montag abgegangen, um im Jnnern
des Schaujagebiets Beobachtungsmärſche zu

machen. General d'Amade hoffe dadurch im Hinblick auf
die bevorſtehende Räumung verſchiedener Punkte an der
Grenze des Schaujagebiets auf die Bevölkerung Eindruck
zu machen zugunſten der Fortdauer von Ruhe und Ordnung.

Engliſch Andien. Die Jndiſche National-
verſammlung in Madras hat einſtimmig eine Reſo
lution angenommen, in der ſie ihre Befriedigung über die
vorgeſchlagenen Reformen ausſpricht und die jüngſten
Ausſchreitungen brandmarkt. Jm Verlauf der Verhand
lungen kam es zu einer großen Dankeskundgebung für den
Staatsſekretär Morley.

Mittelamerika. Jn Venezuela vollzieht ſich der
innere Umſchwung doch nicht mit der Ruhe, wie die bis
herigen Nachrichten annehmen ließen. An der venezola
niſchen Küſte iſt ein Zuſammenſtoß von Anhängern Caſtros
und der Gomez freundlich geſinnten Mannſchaft des
Kanonenbootes „Miranda“ erfolgt, als die Mannſchaft der
„Miranda“ bei Macuro eine Landung verſuchte die

General Torres mit 500 Mann verhinderte. 20 Mann
ſind gefallen und 50 wurden verwundet. General Torres,
der Caſtros Anhänger in Macuro befehligte, iſt ſpäter in
einem kleinen Boot zu Port of Spain eingetroffen; er
erklärte, die Ubermacht gegen ihn ſei zu groß, und er werde
deshalb nicht weiter kämpfen.
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Dewusts ch l a m do
Berlin, 31. Dez. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des Generalſtabs der Armee. Nachmittags 2 Uhr
gedachte er den Reichskanzler zum Vortrag zu
empfangen. Dienstag vormittag ließ der Kaiſer durch
das Auswärtige Amt beim deutſchen Botſchafter in
Rom Erkundigungen über das Schickſal des deutſchen
Konſuls und der Deutſchen in Meſſinag einziehen.
Daß der Kaiſer einen vollſtändigen Feld
zugsplan gegen die Buren ſeiner Großmutter
zur kritiſchen Zeit des engliſchen Burenkrieges über
mittelt habe, hat der Reichskanzler bekanntlich als
unrichtig bezeichnet. Er behauptete, es habe ſich nicht
um einen Plan, ſondern nur um „Aphorismen“ ge
handelt. Jn einem Schreiben, welches die ſozialdemo
kratiſche Frankfurter „Volksſtimme“ erhält, wird nun
mitgeteilt, daß während jenes Krieges in den Kaſinos
der deutſchen Offiziere verſchiedentlich Kriegsſpiele über
das Thema des Burenkrieges veranſtaltet worden
ſeien. Die beſte Löſung eine ſogenannte Patent
löſung des Generalſtabs habe dann Wilhelm II.
als Feldzugsplan mit eigenhändigen Randbemerkungen
verſehen oder, wie Bülow geſagt hat, mit „Apho-
rismen“, nach England geſchickt

(Die Ernennung des Chefs des Zivil
kabinetts) von Valentini zum Wirklichen Geheimen
Rat iſt am Weihnachtsabend erfolgt. Außerdem über

ſandte der Kaiſer ſeinem Kabinettschef eine kunſtvolle
ſilberne Schale.

(Zu dem den gegenſeitigen gewerb
lichen Rechtsſchutz betreffenden Überein
kommen) zwiſchen dem Deutſchen Reiche einer
ſeits und Oſterreich- Ungarn andererſeits, das
am 17. November d. J. abgeſchloſſen worden iſt, ſind
am Mittwoch im Berliner Auswärtigen Amt durch
den Staatsſekretär v. Schoen und den Berliner öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny Marich
die Ratifikationsurkunden ausgewechſelt worden. Die
Wirkſamkeit der beiden Abereinkommen beginnt mit
dem I. Januar 1909.

(Aus den Kolonien.) Dreiundzwanzig
Hottentotten ſind nach einer am Mittwoch in
Berlin eingetroffenen Meldung bei Riedfontain wieder

über die Grenze in engliſches Gebiet zurück
gegangen. Es heißt, daß ſie beabſichtigen, zu
Simon Copper zu ſtoßen. Der ſtellvertretende
Gouverneur hat den High Commiſſioner und den
Gouverneur der Kapkolonie in Kenntnis geſetzt.

Provine und Cmgegena.
F. Apolda, 30. Dez. Zu dem Raubmord-

verſuch des Attentäters Paul Genſert auf den
Einjährig Freiwilligen Krüger im Eiſenbahnzuge haben
weitere ſtattgehabte Erörterungen noch manches Jn
tereſſante zutage gefördert. Genſert, der bis heute die
Tat zwar ſelbſt nicht in Abrede ſtellen kann, will jedoch
immer noch nicht wiſſen, wie und warum er dieſelbe
ausgeführt hat. Die ganze Tat will er in einem Zu
ſtande vollſtändiger Geiſtesabweſenheit verübt haben.
Bei dem immerhin noch jugendlichen Verbrecher noch
verſchiedentlich vorgefundene Gegenſtände laſſen auch
auf die ſichere Annahme ſchlleßen, daß er bei mehreren
in Buttſtädt und Umgegend verübten Einbruchsdieb
ſtählen mitgewirkt hat Sicher iſt aber nach den Be
weismitteln der Polizei trotz G. s Leugnens der Ein
bruch in der Gebſtedter Poſtagentur mit auf ſein Konto
zu ſetzen. Wenn ſich übrigens die beſtimmt gemachten
Ausſagen eines mit ihm zuſammenliegenden Kranken
bewahrheiten, der Genſert bereits in Hamburger Ver
brecherkneipen kennen gelernt haben will, und daß G.
auch bereits in Berlin und Leipzig gearbeitet hat, ſo
iſt es ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß vielleicht noch
manches Unaufgeklärte Verbrechen auf Konto Genſerts
und Genoſſen zu rechnen ſein wird.

F Burg, 29. Dez. Ein heftiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen mehreren Laſtwagen, die unerleuchtet
hintereinander fuhren, und einem Automobil, in
dem ſich Landrat v. Pieſchel nebſt Tochter befanden,
ereignete ſich auf Fer Chauſſee zwiſchen Lühe und
Stegelitz. Die Jnſaſſen des Automobils wurden
herausgeſchleudert; zum Glück kamen ſie aber mit
leichten Verletzungen davon. Von den Führern der
Laſtwagen wurde einer leicht und ein zweiter durch
Überfahren ſchwer verletzt.

Erfurt, 31. Dez. Jn der Karthäuſerſtraße er
eignete ſich geſtern nachmittag eine heftige Gas
exploſton, durch die beträchtlicher Materialſchaden
angerichtet wurde. In der Umgegend wurden viele
Fenſterſcheiben eingedrückt; in der Villa eines dort
wohnenden praktiſchen Arztes blieb keine Scheibe
ganz. An einem Hauſe wurde die Haustür aus den
Angeln geriſſen. Die Exploſion erfolgte aus drei
Telephonſchächten heraus, in die das Leuchtgas aus
einer defekten Rohrleitung gelangt war. Verletzt
wurde niemand.

FLeipzig, 31. Dez. Geſtern wurde in den
Kontorräumen der Baumaterialienhandlung Ernſt
Flügel ein Raubüberfall verübt. Zwei ver
mummte Räuber drangen in das Kontor und über
fielen den Mitinhaber Otto Ulrich und den Buchhalter
Grune, während ein dritter Mann Poſten ſtand. Die
Aberfallenen ſetzten ſich zur Wehr, worauf die Räuber
die Flucht ergriffen und entkamen.

FChemnitz, 31. Dez. Als Fälſcher der
Aktien der Maſchinenfabrik Hartmann iſt der ehe
malige Direktor Ecklin, der in Wirklichkeit Stöcklin,
heißt, in Alexandrien feſtgenommen worden.

Die Erdbeben Kataſtrophe in 6üditallen.
Weiter liegen heute noch folgende ergänzende Mel

dungen vor:
Rom, 31. Dez. Die furchtbare Kataſtrophe in

Calabrien und Sizilien, die ſelbſt die vom Jahre
1783 weit übertrifft, drängt alle anderen Intereſſen in den
Hintergrund. Der Umfang des ungeheuren Unglücks läßt
ſich auch nicht annährend angeben, ſo lange die Räumungs
arbeiten abgeſchloſſen ſind. Man hält jedoch die Schätzungen,
nach denen in Sizilien 50000 und in Calabrien 25000
Menſchen umgekommen ſein ſollen, für nicht übertrieben.
Sicher iſt, daß von den Städten Miſſing und Reggio di
Calabria bloß noch Trümmerhaufen vorhanden ſind, und
daß viele kleinere Ortſchaften gleichfalls vollſtändig zerſtört

M olermo, 31. Dez. Wie die Zeitung „Ora“ meldet,
ſind vom Stadtrat von Meſſinag nur der frühere Bürger
meiſter Darrigo und der Beſitzer Loſardo am Leben ge
blieben; ungefähr zwei Drittel der 160000 Per
ſonen zählenden Einwohnerſchaft ſind der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Geſtern abend
wurden in Palermo und Meſſina wiederum Erdſtöße wahr

genommen. Der Brand im Rathauſe von Meſſina ſowie
im Hotel „Belvedere“ dauerte noch fort.

Palermo, 31. Dez. Nach Meldungen aus Meſſina
werden die Verwundeten zunächſt im Bahnhof unter
gebracht, deſſen eine Hälfte unverſehrt geblieben iſt. Die
aus Palermo angekommenen Arzte richteten an Bord des
Dampfers „Königin Margherita“ ein Hoſpital ein, während
das Rote Kreuz am Eingang der Straße Trimo Settembre
ein ſolches improviſierte. Die Nachrichten von der
Garniſon in Meſſing lauten ſehr ungünſtig. Die
Kaſerne Sante Leng, in der drei Kompagnien lagen, iſt
zerſtört; nur zwanzig Soldaten wurden ge
rettet. Vom 89. Jnfanterieregiment ſind nur 10 Mann
übrig geblieben, von 400 Zollwächtern nur 15.

Folgen für die Schiffahrt.
Rom, 31. Dez. Jm Marineminiſterium iſt eine draht

loſe Depeſche eingelaufen, die geographiſche Ver
änderungen in der Meerenge von Meſſina be
ſtätigt. Die Schifffahrt iſt äußerſt erſchwert, da ein
großer Teil der bisherigen Fahrſtraßen durch Felſenmaſſen
verſperrt iſt. Da bis jetzt ein bedeutender Teil der
Schifffahrt nach dem Orient von Marſeille, Genug und
Neapel durch die Meerenge führte, ſcheinen ſich Konſequenzen
von ungeheurer Tragweite durch die Kataſtrophe zu er
geben. Der geſamte europäiſche Verkehr mit Aſien und
dem größten Teile von Afrika dürfte ſich in Zukunft um
24 Stunden verzögern.

Tiefe Trauer
herrſcht in ganz Jtalien. Die Börſen und Theater
ſind geſchloſſen. UÜberall werden Hilfskomitees
gebildet. Jn Rom hat ſich ein Zentralkomitee gebildet,
das die auf privatem und öffentlichem Wege geſammelten
Gelder entgegennimmt und die Organiſierung von Hilfs
aktionen in die Wege leitet. Den Vorſitz hat der Herzog
von Aoſta übernommen. Aus allen Teilen der Erde gehen
Beileidstelegramme ein; die geſamte Preſſe kündigt
Sammlungen an.

Beileidskundgebungen
anläßlich der Kataſtrophe ſind von vielen Seiten bei der
italieniſchen Regierung eingegangen. Der Deutſche Kaiſer
ſandte, wie wir geſtern bereits mitteilten, ein herzliches
Beileidstelegramm an König Victor Emanuel. Dienetag
vormittag ließ der Kaiſer durch das Auswärtige Amt beim
deutſchen Botſchafter in Rom Erkundigungen über das
Schickſal des deutſchen Konſuls und der Deutſchen in
Meſſina einziehen.

Alle Botſchafter und Geſandten in Rom er
ſchienen Dienstag beim italieniſchen Miniſter des Außern,
um den Ausdruck des Beileids ihrer Regierungen zu über
mitteln. Ganz Jtalien iſt durch die Kataſtrophe
tief erſchüttert. Die Magiſtrate und Geſellſchaften
aller Art hielten Verſammlungen ab, in denen ſchleunige
Hilfeleiſtung und ſofortige Entſendüng von Hilfsmann
ſchaften, Gütern und Lebensmitteln beſchloſſen wurde. Rom,
Mailand, Florenz und Neapel entſandten Arzte, Feuer
wehrmannſchaften und Munizipalgarden zur Hilfe.

Das italieniſche Königspaar hat ſich, wie bereits
mitgeteilt, am Dienstag nach dem Erdbebengebiet begeben.
Die Abreiſe des Königs und der Königin hat in ganz
Italien die herz lichſte Sympathie erweckt. Dienstag
abend trafen die Majeſtäten in Neapel ein und begaben
ſich ſofort nach dem Arſenal, von wo aus ſie an Bord des
Panzerſchiffes „Viktorio-Emanuele“ die Reiſe nach
Meſſina fortſetzen.

Der Präſtdent des Deutſchen ReichstagsGraf zu Stolberg-Wernigerode hat aus Anlaß
der Kataſtrophe an den Präſidenten der italieniſchen
Deputiertenkammer ein in herzlichen Worten gehaltenes
Telegramm geſandt.

Aene ſchwere Erdſtöße
haben am Mittwoch das Zerſtörungswerk der gewaltigen
Erſchütterungen der vorhergehenden Tage vollendet von
der ſchönen Stadt Miſſing iſt nach glaubwürdigen
Meldungen heute kein Stein mehr auf den anderen, und
auch ſonſtige Nachrichten beſagen, daß überalldie erſchreckte
Bevölkerung noch das Schlimmſte befürchtet. Wir erhalten
hierüber folgende Telegramme:

Rom, 31. Dez. Ein neuer Erdſtoß hat geſtern
Meſſing aufs neue heimgeſucht. Die noch ſtehen
gebliebenen Mauern der Häuſerruinen wurden umge
worfen und alles dem Erdboden gleichgemacht. Meſſina
iſt geweſen.

Rom, 31. Dez. Jn Syracus wurde die Bevölkerung
heute früh um 5 Uhr durch einen 25 Minuten dauernden
Erdſtoß aus dem Schlaf geſchreckt. Die Leute
liefen weinend und ſchreiend auf die Straße. Biſchof
Bignani ließ die Heiligenbilder auf die Straße bringen
und veranſtaltete eine Prozeſſion. Das Meer iſt ſehr
erregt.

Vermischtes.
(Treibeis auf dem Rhein.) Der Rhein führt

ſeit Mittwoch früh in der ganzen Breite Treibeis. Die
meiſten Schiffe ſuchen die Winterhäfen auf.

(Jnfolge der Glätte der Straße) kam in
Landsberg a. W. die 49 Jahre alte Frau des Jute
arbeiters Lahr ſo unglücklich zu Fall, daß ſte eine ſchwere
Verletzung der linken Schläfe davontrug und beſinnungslos
liegen blieb. Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolg-
los. Die Frau ſtarb gleich darauf.

Vom Ventilatorzerſchnitten.) Auf der Zeche
Königsborn bei Unna geriet der verheiratete Stallmeiſter
Nolte in den im Gang befindlichen Ventilator. Ehe die
Maſchine abgeſtellt wetden konnte, war der Verunglückte
völlig zerſchnitten.

(Ourch Hinfallen das Sehvermögen eingebüßt.) Dieſer Tage fiel der 14 Jahre alte Laufburſche
Max Schramm, Sohn des Kleine Frankfurter Straße 7 in
Berlin wohnhaften Schuhmachers Otto Schr., infolge
eines Fehltritts in der Oranienſtraße zu Boden und ſchlug
mit der Stirn ſo heftig auf das Pflaſter auf, daß ein Blut
erguß ins Gehirn eintrat. Ein Schutzmann ſchaffte ihn
nach der Unfallſtation in der Alexandrinenſtraße, wo der
Arzt feſtſtellte, daß der Unglückliche infolge des Bluterguſſes

das Sehvermögen auf beiden Augen verloren
habe. Der Armſte ward ſofort nach der Klinik in der
Ziegelſtraße gebracht.

(Heftige Schneeſtürme) werden aus ver
ſchiedenen Gegenden Frankreichs beſonders aus den
Oſtpyrenäen, aus dem Jura und aus Savoyen gemeldet.

(Zu Tode getreten.) Die Grundbeſttzerin Grancie
in Schönſtein hat ihre Schwiegermutter, die ihr wegen
ihres Lebenswandels Vorwürfe machte, auf beſtialiſche
Weiſe zu Tode getreten. Die Täterin ſtellte ſich ſelbſt dem
Gericht.



GBafé KReiohsſanzler.

Wallendorf.
Meinen werten Gäſten, Freun-

den und Gönnern
bin Jlüohlohes Nönanr

W. Lehmann u. Pr.
Sohkopau,

Gasthof e. Deutschen Kaiser
Allen unſeren verehrten Gäſten

und Freunden wünſchen wir
ein gesundes und

fröhliches Meujahr.
Louis Berger und Frau.
haskhot gollöner 1Me,

Allen unſeren werten Gäſten,
Freunden und Gönnern wünſchen S

ein frohes
glückliches Neujahr

Otto Obenauf u. Frau.
Wlhnelmshurg.

Unſern werten Gäſten, Freun C J
den und Gönnerndie Herzziehsten i

zum neuen Jahre.
K. Messer u. Pr.Zum Jahreswechſel i

allen lieben Gäſten, Freunden
und Gönnern

ein frohes und
S

Adolf Badelt und Frau.

R. a U an R Wchen.
Meinen werten Gäſten

Herzhohen Glüclwanseh

Du
Otto Böhl mann u. Frau.

Kricgsdon.
Seinen werten Gäſten und

guten Freunden wünſcht
bin glüehlees Meuahr,

Otto Wenter, Gaſtwirt
u Fr.

Ciefer Reller.
Unſern lieben Gäſten, Freunden

und Gönnern wünſchen ein
fröhliches

geſundes Neujahr.
August Lohlhardt u. Frau.

Stadt Peipeig.Unſern lieben 9
Gäſten ein
Prosit Neujahr!

Fr. Grosse u. Vram.

Allen meinen werten Freunden
und Bekannten

ein herzliches

liberale Wähler Versammlung,Am Dienstag den 5. Jannar 1909, r S Uhe,
findet im Saale der Reichskrone eine

öffentliche liberale
Wähler- Verſammlung

ſtatt, in der Herr Schuldirektor Schmidt aus Dresden über
Politiſche Tagesfragen“ ſprechen wird.

Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins.
J. A.: F. W. Benneke, gr. Ritterſtr. 7.

e e e e e ee Meinen werten Kunden von Perse-
burg und Vmgegend wünsche ieh hier-

e m
h

Unseren Werten Gästen und Bekannten ein

lweralſnes Prosit eupultr
Familie Planert,

Gasthof zur grünen Linde
Ofenſchirmen, Gfenvorſetzern,

Kohlenkaſten und Kohlenſchaufeln
stello ich von heute ab mit ganz besonderer Preisermässigung zum

Verkauf.

früher 2.75-350 3.60-4 00 4.25 6.00Kohlenkaſten jetzt 2 25 2 75 3 50.

Ofenvorſetzer e eOfenſchirme

jehzt 3 75 6.00 10.00Kohlenſchaufeln 15 pr. an.
Auf sämtliche Tisch-, Hängelampen unch Ampeln gewähre ich bis auf

Weiteres

20 Prozent Rabatt.
Aeltere zurückgesstzte Muster werden zu jedem annehmhbaren Preise

abgegeben.

Petroleum-Glühlichtbrenner Aida
kompl. 3 75 Mk

komplette Lampe mit Glühlichthrenner
von 6 Mk an

Auf alle Waren 6 Prozent Rabatt in Bons,

Puu Elvlertf vorm. M. Por,
Carl Veuburger

KommanditeGesellschaft auf AKtien
Entenplanm 3

empfiehlt ſich zur

Diskontierung von nur guten Weehseln.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren-
Chekverkehr.

Bine grosse Kuh mit dem

14 06.

c KuhProſit Neujahr.
Otto Werner u. Frau.

Kalbe und Schweizer Zugochſe
zu verkaufen

xindl guhehe en Lbtuliten

früher 5 006 50 7.00-10.00 1100 15. 00 16.00-20.00

Meinen werten Gäſten die
beſten Wünſche

zum Jahreswechſel

l ren aGut zur Alten Poſt
Unſeren werten Gäſten, Freunden und

Gönnern ſenden wir die
besten Glück- u. Segens-

wünsche z. Jahreswechsel
Max Beiner und Frau.

Wer iſt in Merſeburg betannt
Bei allen, klein und groß,
Wer hat nicht alle Gäſte gern,
Wenn er auch ſchimpft drauf los,
Wer ſieht auf Ordnung hier im Haus,
Wer paßt auf alles auf,
Wer hat denn hier das beſte Bier,
Den dickſten Gummiſchlauch,
Wer iſt es, der ſo wenig trinkt,
Wer hat die größte Fraut,
Wer ſingt denn immer fröhlich mit
Und macht 'n Mords Radau,
Wer geht denn niemals aus im Jahr,
Bleibt immer hübſch zu Haus,
Wer hat die beſte Muſik hier,
Wer ruft heut jubelnd aus

Ein fröhliches Remahr!

Wer grobe Writz.
Airgergarten

(Kenes Schützenhaus).
Empfehle heute zum Neujabrstag dem

geehrten Publikum meine

Speisen. Bestgepf. Biere
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz.

Aehtung. Rehtung.

Feä,.Vom 1. bis 3. Januar
Lo- es Preſskegeln.
Auskegeln von 20 besseren Preisen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Das Komiker.

Sa.Sonnabend den 2. Januar abends ab
6/2 Uhr

Salßknochen mit Sauerkraut

und Erbspuree

Geräucherte

Rot u. Knackwurſt
empfiehlt in bekannter Güte
Friedrich Bödlel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.
Morgen Sonnabend

S Schlachtefeſt.e Clara Steger, Krautſtr 8

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Lowis Müiler, Klempnermeiſter,
Gotthardtür. 33.

Für unſer Kontor ſuchen wir für Oſtern
k. J. einen jungen Mann mit guter Schul
bildung aus achtbarer Familie als

Lehrling.
Wir ſuchen Oſtern für unſer Fronigt

waren Delikateſſen- und Weinhandlung
engros und Ladengeſchäft einen

Lehrling.
Off. an Gebrüder Raue alle a. S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſteru

Otto PhiülIiäpp, Schneidermeiſter,
Schmaleſtr. 8.

Wegen Erkrankung der jetzigen Stellen
inhaberin ſuche zum baldigen Antritt ein

jungeres Dienſtmädchen

Frau Emma Kundt, Gotthardtſtr. 8.
Eine Aufwartung

zum ſoſortigen Antritt geſucht
Go thardtſtr. 8.

Die Anwohner des Stadtturmes
werden gebeten, die Fenſter zu

Atzendorf Ar. 14. zu verkaufen Ahendorf De 18. ſchließen,

„Es zieht“.



r r x Drei Schwäne.All äZum Jahreswechsel unseren werten Gästen und lieben I un r

Freunden Proſit Neujahr!TWyritz Bretschneider

die herzlichsten aGlück- u, Segenswünsche.
—J„JFJÜ[F[-2Familie Müller, Wartburg. G ſcöhliheg Reſahr

S Max Krahl und Frau.Nur auf dieſen Wege allen tteben S e e Gllchſes Re tuurantFreunden, Freundinnen und Bekannten S e hwünſcht zum Jahreswechſel die Unſeren geehrten hreswech el die z Allen meinen Freunden und Gäſten ein
herziiehsten Glückwünsehe herzlichſten Glückwünſche. e Neujahr
Gustav Kellermannm, Sergeant, Unſern werten Freunden und

u S

BezirksKommando Metz. KRuuchk, Rassemge m l Wrau. Bekannten die

v e e e rege n 10ekannten von Merſeburg un mgegend m rerzlichen Glückwunſch beſten Glückwünſche
zum neuen Jahre.

Chr. Bohm und Frau. 99
e

e e 9
zum neuen Jahr.

Carl Frunbe I. Frau,
Ratskfeller.

Dammſchlofz.
Allen werten Gäſten und Freun

den zum Jahreswechſel die
herzlichsten Glück- unck

Segenswünsche.

s

Meiner werten Kund-22 schaft, Freunden unch 28 5 einen lieben Gäſten und Gönnern für das mir er

S wieſene Wohlwollen beſtens dankend, bringe ich denſelben
herzlichsten Glüeck- 3 3 an dieſer Stelle ein recht

unsen 8S um Janres 32 6 fröhliches geſundes Renjahr.
v

v
e

zum Jahreswechsel 25
z Alten Kiuee,
99 Friseur,8 Bahnhofstrasse [0.
4400000000

Für Ne mjahr habe ich das urkomiſche Duett

„„De Kriegse“ Otto Walter und Frau.
gewonnen, deren unerſchöpflicher Humor größten Tacherfolg erergieten. ei

u dieſen frohen genußreichen a Mn e G. h rIn Aahreorbchseß Oengchen O e et e Werzeheten ginet
ſendet ſeiner werten Kundſchaftin Stadt und Land zum Neuen 90 re fröhliches Meujahr und Segenswünsche

Georg Herziger u. Frau. Kretschmer umd Fr. Zum Jabreswecnsol.
Im 20 Fahrhundert, Gönnern e Se e erneh, Paul Witzel, ugart G Paul Kuletzgch
Sein eignes Schickſal ſiegreich ſchafft. Juſeur. Die beſten u, Frau.
Was aber hält den Geiſt t ie alen „lückwin ſcheum ahreswechſel die beſten Wünſche W Sz zz zum Jahreswechſel ſendet allen F eſnbet e eine werde erzlichsten Blückwünsehe n ren ſeid echten Deutſcher Kaiſer.

T Alfen meinen Freunden und Gönnern zum dahrsswechssl. Vereinenß Meinen werten Gäſten und Bekanntenein fröhliches Ceore Winter I Frau Wrauz Sieler u. Veam. Sie herzl. Glückwünsche
s M zum Jahreswechſel.nete Jahr. Konditorei Ca. r e ee Aen ſeinen Geſchaſtsſreunden wünſcht Wünſche meinen werten Gäſten zum Jahreswechſel

n Dein hin e hen Meht' ein gibck iches hen Kinns.
Helzlhe Glüdwänſche e mar Page Nen jahr! S e n

et wieder als Turmwe zſendet wieder als Turmwächter Weißenfelſerſtraße. KöklerBrite Strassburgev. Dſe ß ſt i e zum e a r
eſteil V T n GawanaaeeueJahreswechſelJahreswechſe vet ſendet ſeiner werten Kundſchaft von Stadt Meinen Gäſten ſowie meiner Aen m

2 e SRofzſchlächterei, und Land werten Kundſchaft ein fröhliches
e 340 a n 3353 Aen e e Swünſcht en velen ehe ges n. Schwietler Il Frau, Proſit Newjahr! nenes ahr

und Gönnern e Preußerſtraße 2. and Gönnern ein e Alſfrect Stalle u. Keaw. J Kdmkräſtiges Proſit Neujahr Ober-Benng. Foſdner ſah W aAllen meinen Werſen Kunden Die beſten Glückwünſche zum 60 I Na ſ. e e e
zum Jahreswechſel die neuen Jahre viagt ſeinen Verzl. Glückwunsch Rohenzstlern.
herzlichsten Glück und werten Gäſten und Bekannten a äſten und FreSogenswunsche. Herm. Wünsche u. Prau. zum neuen Jahre Allen meinen Gäſten und Freunden eineF T Faſten and Be ſendet allen Freunden und Bekannten ſt R hPriedr. Rödel Prau, Allen meinen werten Gäſten und Se Olio Killer und Prau. La it

kannten ein Otto Prensser-Halleſcheſtr. 71. Jro t enfal p. t rere e e wer W e v Iöeh voll Merſeburg.
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Für das beginnende 1. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
rzum neuen Fahre 1909.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Juſt aus dem Blei im Eimergrund
Hub an ein ſchalthaft Zukunftsdeuten,
Da tun es frohe Stimmen kund
Und Becherklang uns Glockenläuten:
„Ein neues Jahr zog bei uns ein,
Daß Chronos' Herrſchaft es verwalte,
So eilt, die Wünſche ihm zu weih'p,
Die ungewährt uns ließ das altel!“

Und junge Augen ſchimmern heiß
In Sehnſucht auf nach goldnen Zielen
Um müde Lippen ſeh ich leis
Ein hoffnungsſel'ges Lächeln ſpielen
O, alte Unraſt, Jahr für Jahr,
Jn all den kleinen Menſchenhirnen:
„Ob auch voll Leid das alte war,
Das Schickſal kann nicht ewig zürnen

Da fliegt mir durch den Sinn die Mär
Vom Demantberg im Pommerlande
Allhundertjährlich zu ihm her
Kommt keck ein Vöglein, das an Rande
Des Rieſenbergs ſein Schnäblein ſtreicht
Und iſt der mächt'ge bis zum Grunde
Einſt abgewetzt, dann erſt entweicht
Die erſte Ewigkeitsſekundel

O, miß an dieſem Märchenbild
Heut' deiner Wünſche Wert und Weſen:
Es wird dein Herz, ruh'los und wild,
Von manchem Torendrang geneſen;
Die Seele aber, wie im Traum,
Schwebt ſtill empor zu ew'gen Sternen,
Und wandert über Zeit und Raum
In unbegrenzte Rätſelfernen!

Und leichter trägſt du Müh' und Pflicht
Nicht wunſchlos doch an Schickſalstagen
Geſtählt zu lächelndem Verzicht,
Treibſt du dein Werk! So darfſt du's wagen

Jn Haus und Welt, in höchſter Kunſt,
Wie in des Alltags bunten Dingen
So muß auch kargſte Schickſalsgunſt
Jm neuen Jahr dir Segen bringen

Zur Reichsfinanzreform.
Die Nachlaßſteuer, wie überhaupt den Aus

bau der direkten Steuern im Reich, haben die
Konſervativen bisher lebhaft bekämpft. Es ſcheint, daß
ſich darin ein Wandel vorbereitet. Die „Kreuzztg.“
erklärt jetzt in einer Betrachtung über die innere Politik
der Woche, daß „die Konſervativen im Reichstag ſich
zu jedem Opfer bereit erklärt haben; wenn ſie auch die
Form, in der nach Anſicht der verbündeten Regierungen
direkte Steuern für das Reich herangezogen werden
ſollen, nicht billigen, ſo werden ſie doch eine andere
Form vorſchlagen und in der Sache ſelbſt nicht auf
den alten Parteigrundſätzen beſtehen, um
nicht einer Einigung mit den Liberalen unüberwind
liche Schwierigkeiten zu bereiten, und wir vertrauen,
daß dieſe es ebenſo halten werden Es wird ab
zuwarten ſein, ob die Konſervativen im Reichstag nach
dieſer Weiſung der Kreuzztg. handeln werden.

Zur Nachlaß ſteuer hat eine Anzahl Profeſſoren
der Berliner Univerſität und Mitglieder der Akademie
der Wiſſenſchaften eine Petition an den Reſchstag
gerichtet. Sie verlangen darin, wie ſchon kurz erwähnt,
daß Kunſtwerke aller Art von dieſer Steuer frei
gelaſſen werden. Die Nachlaßſteuer würde die
Erhaltung ſolchen ertragloſen Beſitzes, an dem doch
das Kunſtintereſſe des deutſchen Volkes im höchſten
Maße beteiligt iſt, überaus erſchweren und bei den
wiederholten Erbteilungen würden dieſe nationalen
Werte durch fortgeſetzte Beſteuerung in ein ſolches
Mißverhältnis zu dem vorhandenen Vermögen gebracht
werden, daß man zum Verkauf ſchreiten müſſe. Den
Vorteil davon hätte nur das kapitalkräftigere Ausland.
C

Dewurs ch la m G
(Dr. Paul Rohrbach,) unſer Parteifreund,

iſt in den letzten Tagen von ſeiner kolonialen Studien
reiſe, die ihn faſt ſeit Beginn des Jahres 1908 von
Deutſchland ferngehalten hat, nach Berlin zurück
gekehrt. Dr. Rohrbach iſt, nach einem kurzen Abſtecher
mit der transkaſz iſchen Bahn in das Gebiet der Baum
wollkulturen in Mittelaſien, auf dem Wege über
Sibirien zunächſt nach Kiautſchou gegangen und hat
ſich dort ſowie in Peking und im Innern von Schan
tung ca. zwei Monate aufgehalten. Von Oſtaſien
wandte ſich Rohrbach auf dem Seewege nach Oſtafrika,

kunft rekrutierte.

z T

Freitag den 1. Januar
beſuchte Daresſalam, Tanga ſamt dem Plantagen
hinterland, Oſt und Weſtuſambara, den Kilimand
ſcharo und das weiter öſtlich gelegene Anſiedelungs
gebiet um den Meruberg. Dieſe Gegenden werden
vorausſichtlich in der kolönialpolitiſchen Debatte über
Oſtafrika nach Rückkehr des Unterſtaatsſekretärs von
Lindequiſt die Hauptrolle ſpielen. Die Rückreiſe
erfolgte über das engliſche Südafrika und Deutſch
Südweſtafrika, wo Rohrbach gleichfalls einen Monat
verweilt und ſich über die gegenwärtige Lage der
Kolonie von neuem eingehend vrientiert hat. Die
Ergebniſſe dieſer Reiſe werden der Hauptſache nach in
den „Preußifſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht werden.

(Zu Mitgliedern der Anſiedlungs-
komm iſſion) für Weſtpreußen und Poſen ſind, wie
jetzt amtlich bekannt gemacht wird, die Herren Ritter
gutsbeſitzer von BornFallios auf Sienno, Abg.
von Oldenburg Januſchau und Rittergutsbeſitzer
Schwartz auf Reichenau ernannt worden.

(Der Deutſche Verein für das nörd
liche Schleswig,) der ungefähr dem Hakatiſten
verein in den Oſtmarken entſpricht, beabſichtigt im
Laufe des Januar in Tondern eine Propaganda
verſammlung abzuhalten. Auf dieſe Ankündigung hin
haben am 22. Dezember Magiſtrat und Stadt
berordnetenkollegium zu Tondern in gemein
ſamer Sitzung einen einſtimmigen Beſchluß gefaßt, der
in der „Tondernſchen Zeitung vom Magiſtrat öffent
lich bekannt gemacht wird. Es wird darin gegen
die Gründung einer Ortsabteilung des
Deutſchen Vereins proteſtiert, weil dadurch das
gute Einvernehmen, das bisher zwiſchen allen Bürgern
der Stadt Tondern geherrſcht hat, zerſtört werden
würde. Die Gründung einer ſolchen Ortspartei ſei
um ſo mehr abzulehnen, „weil die auf Ausgleichung
der nationalen Gegenſätze abzielende Politik der könig
lichen Regierung zu billigen iſt und der Regierung in
betreff der Wahrung der deutſchnationalen Intereſſen
das vollſte Vertrauen entgegengebracht wird. Magiſtrat

und Stadtverordnetenkollegium empfehlen daher ihren
Mitbürgern, ſich an der Begründung einer Orts
abteilung des Deutſchen Vereins in Tondern nicht zu
beteiligen.

(Dem Vereinsgeſetz) läßt auch der frühere
ſozialdemokratiſche Abg. Edmund Fiſcher
in den „Sozial. Mönatsheften“ Anerkennung zu
kommen, indem er ſchreibt „Weiter kam die freiheit
liche Entwickelung Deutſchlands im Reichsvereinsgeſetz

zum Ausdruck, das immerhin einen Fortſchritt
darſtellt, den man auch ruhig anerkennen kann.“

Die Schleppenträger der Sozialdemokratie, die
Barthianer, dagegen ſuchen es, um ſich bei den Ge
noſſen einzuſchmeicheln, ſo darzuſtellen, als ob das
Reichsvereinsgeſetz die reaktionärſte Tat des 20. Jahr

hunderts wäre.
(An die mittleren Beamten) ſucht ſich die

Sozialdemokratie zur Abwechſelung einmal
heranzumachen, um ſie für den Klaſſenkampf einzu
fangen. Wie der „Vorwärts“ ausführt, hätten die
Sozialdemokraten bei den Unterbeamten
zahlreiche Anhänger. Anders ſei es bei den
mittleren Beamten, und dieſe müßten jetzt bearbeitet
werden. Als Kerntruppe dieſer in Angriff zu nehmenden
Beamtenkategorie ſei jenes Beamtenheer zu bezeichnen,
deren Angehbrige nach einer ſechs bis achtklaſſigen
Mittelſchulbildung (EinjährigFreiwilligen Berechti
gung bis Reife zur Prima) in den Staatsdienſt ein
treten und nach ihrer in 10 bis 12 Jahren erfolgenden
etatsmäßigen Anſtellung ein Einkommen von zirka
2000 Mk. bis zum Höchſtgehalt von zirka 4500 Mk.
beziehen. Der „Vorwärts“ hebt hervor, daß dieſer
mittlere Beamtenſtand früher in näherer Beziehung
zur Sozialdemokratie geſtanden habe, als er ſich
größtenteils aus Elementen rein proletariſcher Her

Jetzt aber ſei es anders geworden,
da infolge der erhöhten Anforderungen die mitt-
leren Beamten hauptſächlich aus den kleinbürger-
lichen Schichten herkämen und für die ſozialdemö
kratiſche Bewegung große Verſtändnisloſigkeit zeigten.
Das Sozialiſtenorgan äußert auch ziemliche Bedenken
darüber, ob es möglich ſein werde, die mittleren Be
amten zum Sozialismus zu bekehren. Wir unſererſeits
betrachten es ſchon als Beleidigung der Beamten,
wenn man auch nur hypothetiſch die Frage erörtern
würde, ob ſie ſich einer Partei anſchließen wollen, die
mit der Forderung einer gleichen Entlohnung für
Kopf und Handarbeiter das Einkommensniveau des
mittleren Beamtentums um ein Beträchtliches herab
zudrücken bemüht iſt, die gerade jetzt bei der preußiſchen

Steuerreform dem Mittelſtand neue dauernde Steuern
auferlegen und damit dem Beamtenſtand einen Teil
ſeiner Gehaltserhöhung wieder entziehen will, die end
lich um von anderem zu ſchweigen für die Be
amten zwar großartige Worte hat, in den Parlamenten

Nerſehnrger Correſpandent“.
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aber regelmäßig gegen den Etat im ganzen und damit
gegen alle Beamtengehälter ſtimmt.

Kaiſerliche Marine.) Der Transport der
von „Planet“ abgelöſten Beſatzung hat am 22. De
zember auf dem „Manila“ von Simpſonhafen (Neu
pommern) aus die Heimreiſe angetreten, iſt am 29.
Dezember in Sydney eingetroffen und am 30. Dezem
ber von dort per Eiſenbahn nach Adelaide Süd
auſtralien) weitergereiſt. Transportführer iſt Kapitän
leutnant Nippe. Korvettenkapitän v. Trotha hat am
21. Dezember in Simpſonhafen das Kommando des
„Planet“ übernommen. „Condor“ iſt am 21. De
zember in Herbertshöhe (Neupommern) eingetroffen
und geht am 10. Februar 1909 von dort nach Bris
bane (Queensland Auſtralien) in See. „Seeadler“
iſt am 29. Dezember in Tanga eingetroffen und geht
am 3. Januar von dort nach Mombaſſa in See.
Flußtbt. „Tſingtau“ iſt am 29. Dezember in Hongkong
eingetroffen.

Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 30. Dez. Die Liſte der Deutſch

nationalen erzielte bei der Kaufmannsgerichts
wahl 232, die Leipziger Liſte 104 Stimmen. Unter
den gewählten Prinzipalen befindet ſich der Leiter der
Deutſchnationalen Nebengeſchäftsſtelle, Drogiſt Paul
Zenker. Der neue ſtädtiſche Etat ſieht eine Er
höhung der Einkommenſteuer von 177 auf 195 und
der Realſteuern von 198 auf 200 Prozent Lor.
Die Stadtverordneten bewilligten eine Gehaltserhöhung
der Volksſchullehrer gemäß Lehrerbeſoldungsvorlage
derart, daß die neuen Alterszulagen um je 10 Mark
erhöht werden, ſo daß das Endgehalt 2820 Mark be
trägt, womit die Ortszulagen geſichert ſind.

F Naumburg, 31. Dez. An dem Kommuni
kationswege von hier nach Eulau wurden von einem
Unbekannten 44 jungen Kirſchbäumen die
Kronen abgebrochen.

FLiebenwerda, 31. Dez. Einen Mordver
ſuſch an dem mit ihr bei derſelben Herrſchaft dienenden
Knechte Uhliſch verübte die kaum 14 Jahre alte Dienſt
magd Böhme in Beuterſitz, weil Uhliſch in einer
Strafſache gegen ſie Zeugnis abgelegt hatte. Das
Mädchen ſchlich ſich nachts, mit einer Art be
waſfnet, in die Kammer des Knechtes und führte
einen ſcharfen Hieb nach dem Kopfe des Schlafen
den, wodurch dieſer eine ſchwere Schädelvere
letzung erlitt. Die jugendliche Verbrecherin wurde
dem hieſigen Amtgerichte zugeführt

FAnnaburg, 31. Dez. Das Treibeis der
Elbe iſt bei Wittenberg zum Stehen gekommen bei
Torgau iſt die Elbe zu gefroren.

F Zeitz, 31. Dez. Magiſtrat und Stadt
verordneten-Kollegium wählten in ihrer ge
meinſchaftlichen Sitzung den Fabrikbeſitzer Richard
Naether zum Provinziallandtagsabgeordneten. In
der anſchließenden Stadtverordnetenſitzung wurde
Stadtrat Kelp Bernburg zum 2. Bürgermeiſter
gewählt. Eine Umſatzſteuer bei dem Erwerbe von
Grundſtücken von 1 Prozent wurde angenommen
der Ertrag der Steuer iſt auf 20 000 M veranſchlagt.
Bei dieſer Gelegenheit entwarf Oberbürgermeiſter
Arnold ein trübes Bild von der zukünftigen Lage
der ſtädtiſchen Finanzen. Die Umwandlung der
höheren Mädchenſchule in eine 10 klaſſige (Koſtenpunkt
4500 Mk.) wurde trotz wärmſter Befürwortung durch
Oberbürgermeiſter Arnold wegen der ſchlechten Finanz
lage abgelehnt. Das Höchſtgehalt der Lehrer wurde
auf 2800 Mk. ab 1. Januar 1908 erhöht, um die
Möglichkeit einer weiteren Erhöhung nach dem Lehrer
beſoldungsgeſetz offen zu halten. Die Einrichtung
einer Leſehalle wurde abgelehnt.

OQuedlinburg, 30. Dez. Der Abendzug von
hier nach Blankenbnrg wurde am Sonntag gegen
8 Uhr kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Weiders
leben von einem Schrotſchuß getroffen, der
dem Lokomotivführer zugedackt war. Zum Glück
hatte dieſer die Schutztüre der Lokomotive geſchloſſen,
ſo daß die Schrotkugeln abprallten, ohne den Beamten
zu verletzen. Als Täter wurde ein Mann ermittelt
der an dem Lokomotivführer, der ihm vor einigen
re einen Hund überfahren hatte, Rache nehmen
wollte.

F. Rußdorf, 30. Dez. Die 38 jährige Frau des
Geſchirrführers Wolf begoß heute früh in geiſtiger
Umnachtung auf freiem Felde ihre Kleider mit Petro
leum und zündete ſie dann an. Die Frau erlikt
am ganzen Körper ſchrecklich e Brandwunden, wurde
aber von ihrem Manne noch lebend ins Limbacher
Stadtkrankenhaus gebracht. Es iſt ſehr fraglich, ob
ſte mit dem Leben davonkommt. Frau Wolf, die vor
mehreren Wochen mit ihren beiden Kindern ins Waſſer
gegangen war, aber gerettet werden konnte, ſollte heute
te n die Landesirrenanſtalt in Roda (S.A.) gebracht

worden.



FSchmölln, 31. Dez. Ein Rabenvater iſt
der Fabrikarbeiter Alfred H. von hier. Er hatte ſeinem
4 Jahre alten Stiefſohne, der den Keuchhuſten hatte,
verboten, beim Huſten zu brechen. Als dies der Kleine
doch nicht hindern konnte, mißhandelte ihn ſein Stief
vater in roher Weiſe, daß ſich Mitbewohner des Hauſes
des armen Kindes annehmen und es vor den Miß
handlungen ſeines Vaters ſchützen mußten. Vom
Vormund des Stiefkindes zur Anzeige gebracht, wurde
der Rohling vom Gericht wegen ſchwerer Körper
verletzung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

FSonneberg, 31. Dez. Die Beteiligung der
deutſchen Spielwareninduſtrie an der
Brüſſeler Weltausſtellung. Jn Anweſenheit
des Reichskommiſſars für die Brüſſeler Weltausſtellung,
Regierungsrat Albert vom Reichsamt des Jnnern,
und des Vorſitzenden des deutſchen Komitees, Geheimen
Regierungsrats Ravene, fand hier unter Leitung des
Vorſitzenden der Sonneberger Handelskammer eine
Konferenz der Spielwaren Induſtriellen ſtatt. Da
man ſich über die Frage des Reichszuſchuſſes nicht
verſtändigen konnte, kam es noch nicht zu einem
bindenden Beſchluß über die Mitwirkung. Die end
giltige Entſcheidung dürfte erſt im Januar herbei
geführt werden.

Werſeburg, den 1. Januar 1909.
G. Neujahrsfreude. Es iſt eine ebenſo un

beſtrittene, wie ſchwer erklärliche Tatſache, daß wohl
alle Menſchen ſich auf das Erſcheinen des neuen Jahres
freuen. Denn genau genommen, und die Sache vom
grämlich philoſophiſchen Standpunkt aus betrachtet,
hat man gar keinen vernünftigen Grund dazu. Was
ereignet ſich denn ſo erfreuliches in der Neujahrsnacht
Wird einem da irgend etwas geſchenkt, verbeſſert ſich
unſere Lage, wird irgend etwas Druckendes von uns
genommen, werden wir geſunder, reicher oder klüger
Nichts von alledem. Der einzige Unterſchied gegen
geſtern iſt der, daß wir außer dem Monats und Tages
dakum, das ſich ja öfter ändert, heute ſtatt einer 8 eine
auf unſere Briefe ſchreiben, vorausgeſetzt, daß wir
das wirklich tun und nicht, einer alten Gewohnheit
folgend, doch eine 8 aus der Feder fließt, ein Beweis
übrigens, wie ſehr wir doch im Grunde des Herzens
an dem alten Jahre immer noch hängen. Iſt das
aber ein Grund, nun vor Freude außer ſich zu ſein,
dem alten Jahr, wenn es ins Grab ſinkt, noch einen
Tritt zu geben und dem neuen Jahre zuzujubeln, das
wir noch gar nicht kennen, dem wir noch nicht das
geringſte verdanken, ja das uns ſchon in den nächſten
Tagen eine recht unangenehme Viſitenkarte in Geſtalt
einer Menge e heiſchender Rechnungen ab
geben wird Da ſollten wir uns doch lieber das alte
Jahr loben. Was wir an dem gehabt haben wiſſen
wir. Keiner ſeiner Tage, der uns noch etwas ver
hehlte oder vorenthielte. Sein Vorrat von Freuden
iſt uns richtig zuteil geworden, keinen hat es unter
ſchlagen, und auch böſes kann es uns nicht mehr
tun. Ja es wird vielleicht in Kurzem noch bei
Uns zu verdienten Ehren gelangen und wir werden
vielleicht mit Seufzen ſagen ach, das vorige Jahr
war doch beſſer. Wer kann es wiſſen Bei vielen
Menſchen aber iſt der Zauber des Wortes „neu“
unglaublich groß. Alles, was neu iſt, zieht ſie
an. Jede neue Meinung iſt ihnen ein Evangelium,
jede neue Mode der Gipfelpunkt aller Schönheit, jede
neue Nachricht eine unumſtößliche Wahrheit, jede neue
Bekanntſchaft verdunkelt die alten bewährten Freunde.
So denken ſie auch, das neue Jahr müſſe zweifellos
beſſer ſein, als das alte. O ja, das wird der Fall ſein,
wenn wir ſelbſt neu und damit beſſer werden. Denn
nicht die Zeiten ſind böſe oder gut, ſondern wir
Menſchen ſind es. Wir drücken der Zeit unſeren
Stempel auf. Daß uns die Gelegenheit gegeben iſt,
in einem neuen Jahre manches verfehlte beſſer zu
machen, manches verſäumte nachzuholen, daß wir guten
Zielen auf guten Wegen wieder ein paar Schritte
werden näher kommen, daß wir noch können Liebe
ſäen und Dank und Segen ernten, das ſollte der Grund
unſerer Neujahrsfreude ſein. Einer zwar etwas ernſten
und ſtillen, die ſich nicht in geräuſchvoller, oft geſchmack
loſer und häßlicher Weiſe zeigt, die aber um ſo tiefer
und dauerhafter iſt. Die Zeit iſt ernſt, und wer weiß,
ob nicht das neue Jahr uns vor ſchwere Aufgaben
ſtellen, ja vielleicht harte Kämpfe von uns fordern
wird, vom Geſamtvolke, wie von dem Einzelnen, da
iſt es wohl angebracht, auch ein ernſtes Neujahrswort
zu ſprechen, das uns aber nicht hindert, in gewohnter
Weiſe allen unſeren Leſern zu wünſchen

ein geſegnetes neues Jahr!
Perſonalnoti z.) Dem Regierungs

Kanzliſten Große hierſelbſt iſt der Titel Kanzlei
ſekretär verliehen worden.

Ein ſeltener Fall. Am 1. Oktober 1877
trat bei dem damals in Weißenfels und Merſeburg in
Garniſon befindlichen, jetzt in Torgau garniſonieren-
den Huſaren Regiment und zwar bei der zweiten Es
kadron der Landwirtsſohn Franz Fickert, aus dem

Geſellſchafts Verein „Euterpig“

Weißenfelſer Kreiſe ſtammend, als DreijährigFrei
williger ein. Er kapitulierte und wurde ſpäter zum
Wachtmeiſter der I. Eskadron befördert. Als das
Regiment am 1. April 1901 geſchloſſen in neuerbaute
Haſernen in Torgau einzog, ſtedelte auch Wachtmeiſter
Fickert mit über. Nachdem der Genannte dort im
vorigen Jahre ſein 30jähriges Dienſtjubiläum feiern
konnte, trat im Herbſt d. J. ſein jüngſter So h n bei
dein Regiment und zwar bei der Eskadron, der ſein
Vater nunmehr 18 Jahre als Wachtmeiſter angehört,
ein. Das Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn iſt,
ſoweit dienſtliche Intereſſen in Frage kommen, ein
ſtreng militäriſches; im übrigen wird es aber dem
jungen Vaterlandsverteidiger ſehr zuſtatten kommen,
daß er ſeine Militärdienſtjahre gewiſſermaßen im
Elternhauſe abſolvieren kann. Fickert ſen, eine auch
hier noch ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit, iſt
einer der älteſten Soldaten im Bereiche des 4. Armee
korps und mannigfache Auszeichnungen ſind ihm
während ſeiner langen Dienſtzeit zuteil geworden.

Der Liberale Wahlverein hält am kom
menden Dienstag den 5. Januar in der „Reichskrone
hier eine öffentliche Verſammlung ab, in der
der aus der Reichstagswahlarbeit hier noch bekannte
Schuldirektor Schmidt über die zeitgemäßen poli
tiſchen Tagesfragen ſprechen wird. Die libe
ralen Wähler in Stadt und Land machen wir ſchon
jetzt auf dieſe Verſammlung aufmerkſam

Verein für Feuerbeſtattung. Jn der
Vorſtandsſitzung am 21. Dezember wurde nach der
Aufnahme neuer Mitglieder über einen Vertragsentwurf
betreffend Verſicherung der Feuerbeſtattungsgebühren
beraten, der vom Inſpektor der Leipziger Lebensverſ.
Geſellſch. Teutonia perſönlich erläutert wurde. Nach
Genehmigung einiger vorteilhafter Anderungen wurde
die Vertragsſchließung mit der Teutonia zum Beſchluß
erhoben. Der Verein iſt nunmehr in der Lage, ſeinen
Mitgliedern gemäß S 2 Abſatz 3 Ziffer 2 der Satzung
bedeutende Vorteile bei Abſchluß einer derartigen
Verſicherung zu gewähren. Näheres durch den Vor
ſtand. Die nach 5 der Satzung erforderliche Aus
loſung von drei Vorſtandsmitgliedern trifft die Herren
Blankenburg, Richter und Thiele, deren
Wiederwahl jedoch zuläſſig iſt. Die ordentliche Haupt
verſammlung wird auf Montag den 18. Januar 1909,
abends 8 Uhr (Hotel Rülke) feſtgeſetzt. Die Tages
ordnung wird durch die Zeitungen noch bekannt ge
geben werden. Doch ſei heute ſchon darauf hingewieſen,
daß nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles Herr
Rechtsanwalt Dr. Rademacher einen Bericht über
die heutige Rechtslage der Feuerbeſtattung in Preußen
geben wird.

Kinematograph- Theater „Weiße
Wand“. Der fortgeſetzte gute Beſuch der Vor
ſtellungen des Theaters beweiſt, daß das Publikum
mit deſſen Darbietungen ſehr zufrieden iſt. Der Be
ſitzer ſieht ſich daher veranlaßt, auch Montags Vor
ſtellungen ſtattfinden zu laſſen. Das neue Programm
iſt wieder vorzüglich. Lebhaſten Anklang findet
namentlich das Bild „Der Perlenfiſcher“; das groß
artige Kolorit und die überraſchenden und wirkungs
vollen Verwandlungen dieſer Bilderſerie machen auf
den Zuſchauer einen überaus nachhaltigen Eindruck.
Jntereſſant iſt auch die Reiſe durch Braſilien,
humoriſtiſch und dramatiſch ſind wieder mehrere Vor
führungen. Der Beſuch des Theaters kann daher nur
empfohlen werden es bietet für jeden etwas.

Malheur hatte am Mittwoch in der Gotthardt
ſtraße hier der Fuhrwerksbeſitzer Sch., indem ein Pferd
ſeines Geſchirres infolge der Straßenglätte ſtürzte und
erſt nach vielen Mühen wieder auf die Beine gebracht
werden konnte. Später ſtürzte das etwas alters
ſchwache Pferd wieder in der Weißenfelſer Straße;
auch hier bedurfte es großer Anſtrengungen und vieler
Verſuche, um die arme Roſinante endlich in den hei
miſchen Stall zu bringen.

Vereins- und Vergnügungschronik z u m
Neujfahrstage: Großes Feſtkonzert mit an
ſchließendem Ball wird in der Reichskrone abgehalten.
Humoriſtiſches Konzert findet im Schützenhaus
ſtatt; Konzert der Damenkapelle in Roblands Reſtauration

Vergnügen veranſtalten der Geſellſchafts- Verein
„Wilde Bande“ im Tivoli, der Muſiker Verein
„Auguſta“ im Thüringer Hof und der Rauchklub
„Braſil“ im Caſino. Ausflüge unternehmen der

nach Meuſchau
Schmidts Gaſthof), der Buchdrucker Verein „Guten
berg“ nach Schkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer) und der
Geſang Verein „Jris“ nach Meuſchau (Kaffeehaus).
Ballmuſik wird im Gaſthof Corbetha abgehalten.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
n. Kriegsdorf, 30. Dez. Von einem ſchweren

Jagdunglück wäre vor kurzem bald der hieſige Land
wirt A. betroffen worden. Beim Entladen des Ge
wehres ging ein Schuß los. Das Gewehr entfiel durch
den Rückſchlag ſeiner Hand in die dicht dabeiliegende
Kiesgrube. Durch Aufſchlagen auf den Boden entlud
ſich auch der andere Schuß und ging unmittelbar am
Kopfe des erſchrockenen Schützen vorbei.

Wetteerwarte,I. Jan. Wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres
Wetter ohne weſentliche Schneefälle. Jm Norden

Deutſchlands etwas abnehmender, ſonſt ſtrenger Froſt.
2. Jan. Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes

Wetter, Kälte durchſchnittlich etwas weniger ſtark
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Schon wieder Neujahr. Wie ſchnell doch die Zeit ver
geht Wenigſtens ſcheint uns das ſo, wenn wir älter werden.
Früher rief man ihr wohl zu: eile. eile; jetzt möchte man
ſprechen weile, weile! Ob der eine Wunſch mehr berechtigt
iſt als der andere dürfte mindeſtens zweifelhaft ſein. Es
kommt lediglich auf die perſönliche Situation an, in der fich
jemand befindet. Wer alles von der Zukunft erwartet, der
drängt vorwärts; wer von der Vergangenheit zehrt, der
blickt zurück. Jenem verfliegen die Tage zu langſam,
dieſem zu raſch; zufrieden iſt keiner. Und wenn es ginge,
wie er begehrt, erführe er vielleicht eine ſchmerzliche Ent
täuſchung. Denn was wir erreicht haben, verliert oft an
Wert, und was wir lange beſitzen, ſchätzen wir nicht mehr.
Alles iſt dem Wechſel unterworfen, auch unſer Urteil über
die Güter und Errungenſchaften des Lebens. Darum laßt
nur die Zeit laufen, wie ſie will, ans Ziel wird ſie euch ſchon
bringen. Das ſchließt nicht aus, daß ich euch von einem
Jahre ins andere recht glückliche Reiſe wünſche.

Die Flüchtigkeit iſt noch nicht ſo ſchlimm wie die Ver
änderlichkeit. So höre ich mir vielfach erwidern, und leiſe
und laute Seufzer begleiten die Worte. Das hängt eben
falls vom Geſchmack und von den individuellen Anſichten
des einzelnen ab. Wem das Beſtehende zuſagt, der wird
es erhalten wollen, und wer daran Ausſtellungen zu machen
hat, der wird Reformen verlangen. Da kann es gar leicht
geſchehen, daß heute einer die herrſchenden Zuſtände ver
teidigt und morgen in das Lager der Gegner übergeht.
Auch das Umgekehrte iſt möglich, wie die Agrarier draſtiſch
genug bewieſen haben. Als wir dem Freihandel huldigten,
traten ſte beinahe demagogiſch auf, ſeitdem aber dem Volke
die hohen Schutzzölle auferlegt wurden, ſind fie wieder
konſervativ. Ob das beſonders ehrlich war, mag dahin
ſtehen, hier ſoll nur die Tatſache vermerkt werden. Jch
perſönlich bin für fortgeſetzte Reformen, ſoweit ſie ver
nünftig begründet ſind und einen maßvollen Charakter
tragen. Denn wer raſtet, der roſtet, und Stillſtand iſt
immer ein Rückſchritt. Es liegt in der Natur der Dinge,
daß ſie ſich entwickeln; tun ſie das nicht, ſo ſind fie dem
Tode verfallen. Man preiſt ſo gern die Einrichtungen und
Lebensverhältniſſe der Vergangenheit und ſtellt ſie faſt in
jeder Beziehung hoch über die unſrigen. Du lieber Gott,
die ſogenannte gute alte Zeit war zumeiſt derartig be
ſchaffen, daß man ſie ſich nicht zurückwünſchen möchte.
Was davon aber wirklich als wertvoll gelten konnte, das
paßt gewöhnlich nicht mehr in die Gegenwart und lohnt
ſelten hervorgeholt zu werden. Die krampfhaften und
trotzdem mißlungenen Verſuche zur Erneuerung der Zünfte
und Jnnungen ſind ein redender Beweis dafür.

Manchmal freilich ändern ſich die Zeiten in recht unan
genehmer und unnötiger Weiſe. Wie angeſehen, geachtet
und gefürchtet ſtand Deutſchland vor einem Menſchenalter
da! Und jetzt? Faſt ſcheint es angezeigt, ſeine Bedeutung
gewiſſen Nachbarn wieder einmal auf den Buckel zu demon
ſtrieren. Von allen Seiten hackt man auf uns los, ver
leumdet und beunruhigt uns, als ob man ſich das ewig
ungeſtraft erlauben dürfe. Die Zahl der Feinde vergrößert
ſich fort und fort, und die Zahl der Freunde nimmt ab.
Der eine der Verbündeten meint ſeine Rechnung nicht mehr
bei uns zu finden, und der andere hat genug zu tun, um
mit ſich ſelbſt fertig zu werden. Vielleicht bleibt uns bald
nichts weiter übrig, als uns mit dem Dichterwort zu
tröſten: Der Starke iſt am mächtigſten allein. Wie hat
das ſo kommen können Ich weiß es nicht, und wenn ich
es iwüßte, ſagte ich es nicht. Jn den Tagen Kaiſer
Wilhelms I. galt der Grundſatz: Schweigen und handeln.
Er ſelbſt hielt keine großen Reden und machte keine weiten
Reiſen, gleichwohl erwies er ſich mit Welt und Heimat
wunderbar vertraut. Sein Geiſt übte nicht die Wirkung
des raſch herniederfahrenden Blitzes aus, aber im rechten
Augenblicke fand er ſtets den rechten Entſchluß. Und ſein
großer Handlanger, der erſte Kanzler des von ihm ge
ſchaffenen Reiches, bildete die denkbar beſte Ergänzung für
ihn. Er kannte die Macht des Wortes und zögerte nicht,
es im gegebenen Falle zu gebrauchen. Doch es floß nicht
glatt und ſüß von ſeinen Lippen, als wäre es eitel Milch
und Honigſeim. Wollten ſie jenſeits der Grenzen einmal
zu frech werden, ſo übergoß er ſie mit einem Strahl eis
kalten Waſſers, und ſie wurden wieder ſtill. Die Fäden
der Politik hielt er immer feſt in ſeiner Hand, allerdings
las er auch trotz gewaltiger Arbeitslaſt jedes Schriftſtück
von irgendwie erheblicher Bedeutung. Mir hat am
Fürſten Bismarck vieles nicht gefallen, aber im Intereſſe
des deutſchen Anſehens möchte ich wünſchen, daß er zurück
kehren könnte.

Was er wohl ſagen würde, wenn er heute dem Reichs
tage und dem Landtage einen Beſuch abſtattete? Ver
wunderung dürfte ſicherlich der ſchwächſte Ausdruck für
ſeine Gefühle ſein. Da vernähme er vielleicht von der
Stelle, an der er einſt geſtanden, eindringliche Mahnungen zu
weiſer Sparſamkeit. Uber die eigene Betätignung einer
vernünftigen Finanzwirtſchaft bekäme er indes herzlich
wenig zu hören. Wo iſt doch die alte ſtrenge und gewiſſen
hafte Verwaltung geblieben, die dem preußiſchen Namen
immer zu hoher Ehre gereichte! Die Schulden haben ſich
bergegleich gehäuft, jedes Jahr weiſt ein neues Defizit auf,
und dabei ſind die Forderungen ſtetig geſtiegen. Nun
müſſen die Mittel zur Deckung geſucht werden, natürlich in
der Form von recht unerfreulichen Steuern. Alle er
kennen die Notwendigkeit ihrer Aufbringung an, aber
bezahlen ſollen fie immer die anderen. Es iſt eben mit
der nationalen Pflicht ein eigen Ding, ſobald der äußerſt
empfindliche Geldbeutel in Mitleidenſchaft gezogen wird.
Da haben ſich unſere Stadtverordneten bei ähnlicher Ge
legenheit viel ſchneller entſchließen können. Jm Reichs
und Staatsparlament ſind freilich nicht einmal die Block
parteien einig, jede weiß ihre beſonderen Bedenken und
ihre abweichenden Wünſche geltend zu machen. Nur das
Zentrum geht nicht deutlich mit der Sprache heraus, es
wartet offenbar darauf, ob ſich nicht der Anlaß zu einem
einträglichen Kuhhandel finden könnte. Es iſt ja noch
nicht lange her, daß katholiſch Trumpf war, warum ſollte
die Zeit nicht wiederkehren Eine Geſellſchaft, deren Herz
in Rom ſchlägt, die entſcheidende Partei im Kaiſerreiche
der proteſtantiſchen Hohenzollern! Das gehört auch zu
den Erſcheinungen, die vor einem Menſchenalter niemand
für möglich gehalten hätte, am wenigſten Fürſt Bismarck

Und wie ſteht es im eigentlichen Volksleben aus Hier
ſind ebenfalls verblüffende Beobachtungen zu machen.
Vieles hat ſich bis zur Unkenntlichkeit verändert, manches
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ift geradezu auf den Kopf geſtellt worden. Ob man
darüber klagen oder ſich deſſen freuen ſoll, hängt von dem
verſchiedenartigen Jntereſſenſtandpunkte ab. Früher blickten
die Landbewohner mit einer gewiſſen Scheu, Achtung und
Ehrfurcht auf die Städter. Sie ſahen in ihnen bevorzugte
Menſchen mit höherer Bildung, größerer Weltgewandtheit
Und entwickelter Daſeinsluſt. Sie neideten ihnen die
anſcheinend behagliche Exiſtenz, den freien Verkehr und die
an Abwechſelung reichen geſelligen Genüſſe. Kamen ſie
aber mit ihnen in geſchäftlichen Verkehr, ſo trugen ſie ſtets
bange Sorge, übers Ohr gehauen zu werden. Jetzt hat ſich
das alles ganz gründlich gewandelt. Die Bauern find
entſchieden die klügeren geworden, und wenn einer geleimt
wird, ſo iſt es gewöhnlich der Städter. Einigen Reſpekt
zeigen nur uoch die Butterfrauen, ſobald nämlich eine
polizeiliche Reviſion im Anzuge iſt. Das materielle Wohl
befinden der Agrarier iſt bedeutend geſtiegen, die ländliche
Steuereinſchätzung iſt ein Muſter von Vollkommenheit,
und der Vergnügungen gibt es auf dem Dorfe ſo viel, daß
unſere Leute allſonntäglich ſcharenweiſe hiuauswandern.
Dafür ſchickt man uns gern verbrauchte Kräfte und
unnütze Broteſſer über den Hals, aufnehmen und verpflegen
werden wir ſie ſchon.

Wir befinden uns, das iſt nicht zu leugnen, in einer
ſozialen Revolution, bei der das Bürgertum den kürzeren
zieht. Auf der einen Seite hat es die Landwirte mit ihren
ſich immer mehr verteuernden Produkten, auf der andern
die Arbeiter mit ihren fort und fort ſteigenden Löhnen.
Dieſem Doppeldrucke vermag es ſchwer zu widerſtehen, ſo
lebenskräftig es ſich auch immer erwieſen hat. Doch was
will es machen Von den Landwirten muß es kaufen, und
die Arbeiter muß es beſchäftigen. Sonft war ein Mann
herzlich froh, wenn er eine Brotſtellung finden und dieſe ſo
lange wie möglich feſthalten konnte. Auf Bezahlunge r
hob er keine unbilligen Anſprüche, und mit den Stunden
ſeiner Tätigkeit geizte er nicht. Dabei ſtanden ſich beide
Teile recht gut. Jetzt iſt ein Jnduſtrieller oder Handwerks
meiſter faſt fortwährend in Verlegenheit, woher er die
nötigen Leute bekommen ſoll. Die Bedingungen ſchreiben
die letzteren vor, ſowohl hinſichtlich des Geldes als hin
ſichtlich der Zeit, und wenn ihnen irgend etwas nicht paßt,
ſo bricht der Streik aus. Herr im Betriebe iſt nicht mehr
der Arbeitgeber, ſondern das ſind die wohlorganiſierten
Arbeitnehmer. Und hat ſich nicht das Verhältnis zwiſchen
Hausfrau und Dienſtmädchen ganz ähnlich gewandelt
Du wirſt es mir beſtätigen können, liebe Leſerin, ſofern du
nicht ſo glücklich biſt, deine Wirtſchaft allein zu beſorgen.

Vielleicht erlebſt du es noch heute, daß dir deine Perle
kündigt, weil du ihr Weihnachten zu wenig geſchenkt haſt
oder weil du ihr nicht genug Freiheit zum Herrn ken
läßt.

c cccceeNeueste Nachrichten.
Wien, 31. Dez. Der „Neuen Freien Preſſe

telegraphiert man aus Petersburg. Die engliſche
Regierung hat ſich mit dem von Oſterreich Ungarn
vorgeſchlagenen und von Rußland angenommenen
modus procedendi bezüglich der Konferenz ein
verſtanden erklärt.

Neapel, 31. Dez. General Coſato hat in
Meſſina 30 Individuen wegen Plünderung
ſtandrechtlich erſchießen laſſen.

Cetinje, 31. Dez. In der geſtrigen Nacht um
1 Uhr wurde hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt, dem
um I Uhr ein zweiter folgte.

Marſeille, 31. Dez. Ein furchtbarer
Sturm wütet im Mittelmeer. Alle Poſt
dampfer treffen mit großer Verſpätung ein; viele
Dampfer erlitten Havarien.

Konſtantinopel, 31. Dez. Die türkiſche
Kammer geht heute wegen des Beiramfeſtes auf
eine Woche in die Ferien.

NeweYork, 31. Dez. Jn Lichbranch (Vir
ginia) wurden etwa 60 Bergleute durch den Zu
ſammenbruch eines Kohlenflözes begraben.
Zehn wurden gerettet. Ungeheure Kohlenmaſſen ver
ſperren die Auswege und erſchweren die Rettungsarbeit.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 30. Dez. Bei mangelnder Anregung und im

Hinblick auf das bevorſtehende Neujahrsfeſt herrſchte am
Getreidemarkte große Geſchäftsſtille. Weizen profitierte
etwas von der geſtrigen Steigerung an den amerikaniſchen
Märkten. Roggen neigte eher zur Schwäche. Hafer und
Mais verkehrten bei kleinem Handel mit behaupteten
Preiſen. Rüböl war mehrfachen Schwankungen unter

worfen, doch verharrten die Notierungen für dieſen Artikel
ſcHließlich ungefähr auf dem geſtrigen Stand. Wetter
Schnee.

Weizen lok. inl. 20450-206,50 Mk., Dez. 208,75 bis
20825 M. Mai 211,00 211,25 Me, Juli
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 165,00 166,00 Mk., Dez. 167,00 Mk.
Mat 177,50 177,25 Mk. Juli M. FeſtHafer fein 175,00-181,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 168,00
bis 166,00 Mk., Mai 165,50 Mk., Dez.Mk. Juli 163,00 162,76 Mk. Matt.

Mais amerik. miz. 168,00-171,00 Mk., do. runder
165,00-168,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez. 162,50
Mor Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25--28.25 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 20,40-22,60 Mk., Desz.

Mk., Mai 21,75 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Dez. 68,20-62,50 Mark,

Mai 60,00 Gd. Okt. Mk. Still.Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165.00--180,00 Mr. do. ruß. frei
Wagen leichte 187,00-—140,00 Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00 190,00
Mark, do. do. fein 191,00 198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,00 Mr.

Viehmarkt.
Leipzig, 30. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebt
145 Rinder, und zwar 42 Ochſen, 9 Kalben, 47 Kühe
17 Bullen; 724 Kälber; 274 Stück Schafvieh; 1146 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2289 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 81,
II 74, III 65, IV. V--; Kalben und Kühe, Quak. t
I II 69, III 62, IV b4, V 44; Bullen Qual. 167, II 62,
III 56, IV V Schweine, Qual. I 71, II 69, III 66,
IV 63, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 6565, II 50,
III 40, V V--, Schafe, Qual. I 40, II 85, III 26,
IV. V Verkauf: 130 Rinder und zwar: 35
Ochſen, 9 Kalben, 46 Kühe, 40 Bullen, 724 Kälber, 224
Schafe, 1141 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe und Bullen ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine gut.

ber seine Gesundheit zu Klagen hatte, der überlege sich jetzt, ob es vielleicht an seiner
Lebens weise gelegen hat. Wer angestrengt arbeiten muss und dazu noeh unzweck-
mässig lebt, darf sich nieht wundern, Wenn seine Gesundheit darunter leidet Kathreiners
Malzkaffee ist wohlschmeckend, gesund und billig. Millionen Menschen trinken ihn seit

vielen Jahren regelmässig.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

likum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familienngchrichten.

Sonntag den 3. Januar
predigen

Dom. Vorm. 9/3 10 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Heute vormittag a10 Uhr ver
ſchied nach langen Leiden meine liebe
Frau

blara Müller
geb. Frieß

im 29. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an S

Walter Müller, Jagdaufſeher.
Merſeburg, den 31. Dezember 1908.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag s vom Trauerhauſe
Amtshäuſer 3 ſtatt.

c e
Mittwoch früh 41/2 Uhr entschlief sanft

nach langen Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Tochter, Schwester
und Schwägerinn Reipi rüh 10 Uhr: Paſtore e r 10 hre So Anna GoseJn Frankleben früh 10 Uhr: Paſtor geb. Brückner

ürger. im 29. Lebensjahre. Dies zeigt tietbe-Nachm. 1/2 Uhr: Kinderlehre. trübt an als Gatte
In Runſtedt früh 8 Uhr: Paſtor Albert Gose.Bürger. Die Beerdigung findet Sonnabend nach-In Wernsdorf früh 8/4 Uhr. Paſtor mittag 8 Uhr vom Trauerhause Meuschauer-

Ronicke. strasse 1 aus statt.In Neumark vorm. 10 Uhr: Paſtor
Ronicke. Dank.

Für die uns anlässlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir nur auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Hettsteckt, den 29. Dez. 1908.

E. Huschter u. Frau
geh. Russ.

Jn Geiſelrötzlitz nachm. 11/2 Uhr Derſ.
Ratt besonderer Meldung

Mittwoch den 30. Dez. abends gegen
7 Uhr entschlief nach kurzen sohweren
Leiden in Halle (Klinik) meine liebe Frau
unsere Mutter, Schwester und Schwägerin

Pauline Güldenfuss
geb. Haag e

äm Alter von 45 Jahren
Im Namen der Hinterbliebenen

Der trauernde Gatte und Sohn.
Beerdigung findet Sonntag den 8. Jan.

nachmittags 3 Uhr von Neumarkt 78
Aus Statt

2 Wohnungen ſind zum 1. April zu
beziehen Hirtenſtraßze 9.

Gotinardtstrasse 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1969 zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung u verneren
Breiteſtraße 8.

haben,

lein Wohnungen

I Speiſekammer, Keller,
I raum, Garten mit Laube, ſofort zu ver
h 375 Me.

s Seſfuerſraße e hen

bei unſerer Vermählung mit Graku-
lationen und Geſchenen bedacht

herzlichen Dank.
F. Octermann u. Frau

geb. Prenner.
zu vermieten.
Preis 120 Mk.

Sand 3,

Hiermit lagen wir allen die ins Wohnun zum Preiſe von 400 Mar
t Elobigkauerſtr. 30 per

Jan. 1909 zu vermieten.
Bruno Hoffinanm, Baugeſchäft,

Meuſchauerſtraße 3.

Eſnfach möhſſertes Dmmoer

zu vermieten Markt 27.2 gutmöbſſerfe Zimmer
ſofort geſucht. Schleunigſte Angebote
unter B B. 100 an die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung T Etage, drei
Stuben, 2 Kammern, Küche mit Gas,

Torfſtall, Boden

mieten und 1. April zu beziehen. PreisNäheres Schreiberſtr. 1, pt.
Etage im
ſofort zuvermieten und 1. April d. J. zu beziehen

Zum 1. April 1909 wird in meinem
Hauſe Weißenfelſerſtraße 7 die 2 Etage

frei. Gustav EngelEine Wohnung zu 55 raler zu ver
mieten Annen ſtraße 18.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
nebſt Zubehör, iſt fortzugshalber zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Steinſtraße 9.
Eine kleinere Wohnung zu vermieten

Hirtenſtraße 5
Einzelne gebildete Dame ſucht zum

April Wohnung im Preiſe von 60 70
Talern. Offerten unter M S 100 an die
Exped. d. Bl.

Familien wohnung von Stuben,
l2 Kammern wird zum 1. April er. zu
beziehen geſucht. Angebote mit Preisan
gabe unter M P in der Exped. d. Bl. ab
zugeben

Wohnung geſucht.
KHinderloſe Leute ſuchen zum 1. April

eötl. früher eine Wohnung, beſtehend aus
Zimmern, Küche und Zubehör mit Gas
Angebote mit Preisangabe unter G 15
an die Exped. d. Bl.

kin möbl. Zimmer

Mein in der Lauchſtedterſeraße o O be
legenes

Vinfamilienhaus,
8 Zimmer und Manſarde, iſt zit vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Halleſcheſtr. 31, part.

Prima fette Ware,
extra fein,

wie W. Kolbe,Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

olzschuhe
beste Schmöllner empfiehlt billigst

Paul Göhlseh, Neumarft 39.

Elſeubahn Verein
Sonnabend den 2. Januar findet

„Honnts Vervamm ine
Der Vorſtand.

Sußmannſche Liederlaſel.

onntag den 3. Jannar nachmittags
und abends

Tänzehen
im Kaffeehaus Meuſchau.

Elobigkauerſtraßze, Bildhauerei Gäſte willkommen Der Vorſtand.
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Zeichnungen auf obige entgegen und vermittelt Aufträge Kostenfrei
Anleihe zum Kurse von ss8,90 nimmt bis 4. Januar 1909 abends

Bankhaus Friedrich Schultze.

e e
Reichskrone.
Zum Neujahrstag, abends 8 Uhr,

großes
Feſt-Konzert,

geſpielt von der
Stadt-Kapelle,

unter perſönlicher Leitung des Muſik-
Direktors Herrn Hertel

Anserwähltes Programm
Zum Schluß:

„Frötzliche Weihnachten“.
Gr. Tongemälde v. Ködel.
Entree a Perſon 40 Pfg

Nach dem Konzert

großer Reufahrs-Bull.

Filzschuhe,
Filzpanioffeln.

Grösste Auswahl. Biſſigste Preise.
Schuhwarenhandlung

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Holzschuhe
billigſt in der Lederhandlung

ar Plaut. l Ritterſtraße 12.
Der von dem hieſigen Haus und Grund

beſitzerverein eingerichtete

Wohnungs- Nachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern zur
fleißigen Benutzung empfohlen. Anmeldungen
von Wohnungen nimmt Herr Kaufmann

Frahnert, kl. Ritterſtraße 2, entgegen. Die
Anmeldung der bereits früher eingetragenen
und noch nicht vermieteten Wohnungen iſt
zu erneuern

Hax Wirſt dathadſt l.

empfiehlt zu allen Preiſen

Gustav Wuss,
Gotthardtſtr 46.

Velterer Kriegerverein.

Die GeneralVerſammlung
findet Sonntag den 3 Januar ſtatt.

Reſerviſten welche dem Verein bie
Oſtern beitreten, haben kein Eintrittsgeld
zu zahlen as Direktorium
Murrine- Verelſts.
Sonnabend abend 8 Uhr

Honats-Versammlun
in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſchetn

erwünſcht Der Zorkans.

Sonntag den 3. Januar nachm. 31/2 Uhr
General-Versammlung.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donannixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohland

e e
Geſellſchafts- Verein

„Wilde Bande“.
Freitag den 1. Januar von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Tänzehem
verbunden mit

grosser Christhaumverlosung
Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.im „Tivoli“.

Zeichnungen auf
49 kumäniſche gmortifterhare Rente

von 1908

90 nehmen wir bis Dienstag
den 5. Januar 1909 an unſerer Kaſſe entgegen.

Hagclevur ger Privat-Bunk
Zweigniederlassung Merseburg-

zum Kurſe von 88.

Damen
werden noch angenommen

Johtzannisſtr 19, part.

Wohne jeszt
Gutenbergſtraße 29 III.

Rich. Nitzer, Schneider.
Musikcer- Verein

ugusta“
hält Freitag den 1. Januar (Neujahr) von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an im
„Thüringer Hofe“ ſein

Tänzochem
ab. Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Verein der

Fleiſchergeſellen

Vriöderſchaſt

W NRerſehurg
gibt ſich die Ehre, zu

ſeinem am Sonntag den 3, Januar von
abends 8 Ubr ab im „Caſino“ ſtattfindenden

Kränzchen
ganz ergebenſt einzuladen.

Der Vorſtand.

t Reinh. öhbius, ſegere
Merſeburg.

Sonntag den 3. Januar nachm. 3 /2 Uhr

General-Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Weisses Wand
Merseburg-

Mittwochs,
Freitags, Sonnabends und Sonntags.

Programm.
Das Modell Drama.

2. Unartiges DamenPenſionat. Hum.
3. Madame Lescuit. Drama.
Eine Reiſe nach Chaco, Braſilien.
Der Perlenfiſcher. Großartig koloriert.
Wirkſame Arznei. Zum Totlachen.Unruhige Geſichter 20 Oſchneidend Buchdrucker Verein8. Na ſo eine Gemeinheit. Sorgenvergeſſend. hutenberg.Nur für Abend

Einfach

Freitag den 1. Januar

9. Die Maus in der Krinoline.
großartig.

Ausflug
nach Schkopan

(Deutſcher Kaiſer.)
Daſelbſt von nachmittags

3 Uhr ab
Tänzechen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Hochzeitsnacht.
S

D

S

e

O O y

O O
e

Rauch Klub

„Sraſtl“.
Freitag den 1. Januar, Neujahr,

von nachmittags 3 und abends
S 8 Uhr an.

Tänzehen
F im Etabliſſement „Caſino

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

S

O G
S

O O

n Kindergaderober

Volk sbibliothet und Leſehare
4 geöffnet Sonntag vormittags von I1—2 Uhr

und 3—-7 Uhr nachm.

Reichskrone.
Voranzeige.

Sonntag den 3. Januar
zweites Gaſtſpiel

des

Leipziger
Hunten Thenters.

Leiſtungsfähigſte Herrengeſellſchaft in
dieſem Genre

Alles Nähere ſiehe Plakate und
Haupt Annonce.

Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn Frahnert
und Fuchs

T

Geſellſchafts- Verein

Enterpiga.
Freitag den 1. Januar 1909,

Neujahrstag,

Ausflug
nach Meuschau.

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt findet von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an ein

DTänzchen
ſtatt. Gäſte willkommen

Der Vorſtand

e e
Reſanrant zum Parkbad.

Publikum, meinen
werten Bekannten in Merſeburg und Um
zegend empfehle meine

guſgepflegten Speiſen u. Getränke.

Ergebenſt Franz Vugdauy

Dleters Wertguratlon.
Sonnabend abend Salzknoches.
Kretsehmers ſestauratien.

Sonnabend Salzknochen.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermanm. Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein. Bedingungen günſtig.

Kruno Kathe, Klempermeiſter.

Einen Lehrting
ſucht zu Oſtern n. J.

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter.
Gäörtner- Lehrling

Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R Rocken dorf Nülandtſtr. 20.

Pachtwöchter-Geſuch.

Die Gemeinde Zſcherneddel ſucht zum
1 April einen nüchternen, möglichſt allein
ſtehenden älteren Mann als Nachtwächter.
Zu melden beim Gemeindevorſteher

Eine Frau zum
Frühstücktragen

geſucht Oskar Klappenbach Lindenſtr. 8.

Junge Aufwartung
e

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
für vormittags geſucht Burgſtr. 24 1.
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Die ördbeben Kalaſtrophe in önditalten
Die ſchlimmſten o die man nach den zuerſt

vorliegenden privaten Meldungen über die Größe des
Unheils hegen mußte, finden jetzt auch in den immer noch
ſehr ſpärlich vorliegenden erſten amtlichen Nachrichten ihre
traurige Beſtätigung. Auch ſie ſprechen von Zehn
tauſenden von Menſchen, die allein in Meſſing umgekommen
ſind. Ehe wirklich genaue Zahlen bekanntgegeben werden,
mögen bei der Zerſtörung der meiſten Telegraphenlinien
und der Stockung jeden Verkehrs noch Tage vergehen
Die erſte amtliche Meldung über den Untergang von
Meſſina wird dem „B. L. A.“ in nachſtehendem Telegramm
übermittelt:

Palermo, 30. Dez. Geſtern abend iſt die erſte amt
liche Drahtnachricht des Präfekten von Meſſina hier
eingetroffen. Sie beſagt, daß das Unglück jede menſch
liche Einbildungskraft überſteige. Meſſina
ſei faſt gänzlich zerſtört. Die Zahl der Toten
werde auf Zehntauſende geſchätzt. Die allgemeine
Beſtürzung und Verwirrung zu beſchreiben, ſei unmöglich.
Die bisher geleiſtete Unterſtützung ſei ungenügend, es
täten dringend außergewöhnliche Hilfsmaßnahmen not;insbeſondere müßten Lebensmittel geſandt werden. Die

Feuersbrunſt, der man bisher nicht habe Herr werden
können, breite ſich an mehreren Punkten der
Stadt weiter aus.

Der Kommandant eines ſoeben angekommenen Torpedo
bootes verſichert, der Brand nehme immer größere
Ausdehnungen an. Schrecklich ſei das Werk der Zer
ſtörung. Es fehle an Brot und Waſſer.

Weikere Einzelheiten über die Kataſtrophe
Die Blätter in Neapel bringen jetzt ausführliche Schilde

rungen über die Kataſtrophe, zum Teil auf Grund von
Berichten dort eingetroffener Flüchtlinge. Wir erhalten
nachſtehenden Bericht

Neapel, 30. Dez. Die Aufregung in Regpel iſt ungeheuer, die fich dadurch ſeinen daß die Nachrichten aus

Sizilien nur ſehr ſpärlich einlgufen. Jrgendwelche Ver
bindung, ſelbſt durch drahtloſe Telegraphie, war un
möglich. Erſt abends konnte an dem kleinen Hafen Nicotera
Maring ein Telegramm an das Miniſterium abgelaſſen
werden, das vom Kommandeur des Torpedobootes „Spicca“
aufgegeben iſt. Es beſagt, daß Meſſing faſt gänzlich zerſtört
iſt. Spätere Mitteilungen beſagten, daß auch auf der
kalabriſchen Seite ganze Städte vernichtet ſind. Das Erd
beben ging von der Meerenge von Meſſinga aus und eine
Hochflut vollendete das furchtbare Zerſtörungswerk. Jm
Hafen von Catang ſind drei große Segelſchiffe und
mehr als zweihundert Barken gekentert. Jn
Meſſing ſollen mehrere Torpedoboote untergegangen ſein.
Die von Theokritt gefeierten Ortſchaften zwiſchen Meſſing
und Catang haben ſchwer gelitten. Von Meſſing ſind
zwei Uberlebende, der Dr. Giuſeppe Con do und Fortungato
Eſpoſito zu Fuß in Villa San Giovanni angekommen
und erzählen, zwei Drittel der Stadt Meſſina ſeien zerſtört,
die Häuſer eingeſtürzt, die Straßen geſunken, das Meer iſt
übergetreten, und an mehreren Stellen iſt zugleich Feuer

ausgebrochen Condo, der ein drittes Stockwerk bewohnte,
rettete ſich dadurch, daß er über die Dächer der eingeftürzten

Häuſer kletterte. Eſpoſito meint, in Meſſing ſeien min
deſtens 30000 Menſchen umgekommen. Nach anderen
Angaben aber beziffert ſich der Verluſt

auf mehr als 75000 Menſchenleben.
Ein gerade nach Meſſing von Rom mit ſeiner Familie zu
xückkehrender Großkaufmann hat den Erdſtoß in Bafagnara
wahrgenommen. Die Stadt von 12000 Einwohnern war
faſt völlig zerſtört.

wiſchen den Trümmern von Meſſina.
Alle Nachrichten, die über das Schickſal der unglück

lichen Stadt eingehen, lauten übereinſtimmend verzweifelt.
Jm Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen verzeichnen
wir noch folgenden Bericht:

Rom, 30. Dez. ie Kataſtrophe in Süditalien iſt von
unermeßlicher Größe und Furchtbarkeit. Sicherlich iſt ſie
das gewaltigſte Naturereignis der modernen
Zeit und ſtellt ſelbſt die Erdbeben von San Francisco und
Valparaiſo, wenigſtens an Verluſt von Menſchenleben,
weit in den Hintergrund. Dieſer wird verſchiedentlich
zwiſchen 50000 und 150000 Toten angegeben.
Faſt alle Berichte von Augenzeugen ſtimmen darüber über
ein, daß die Flutwelle die meiſten Menſchen
opfer forderte. Unter dem Waſſer in der Straße von
Meſſing hat ſich ein e ritimer Vulkan geöffnet, der die
Flutwelle verurſachte. Meer trat erſt 300 bis 400
Meter vom Lande ab, dar m es plötzlich, 10 Meter hoch,
mit furchtbarem Getöſe zurück und begrub die verzweifelt
zwiſchen den ſtürzenden Häuſern auf die Straße flüchtenden
Menſchen Eine Dame, die ſich nach Palermo flüchtete,
ſchildert dieſen Moment folgendermaßen e alle

Freitag den 1 Januar 1999
im Bette und ſchliefen; da hege plötzlich die Betten

zu wiegen, die Wände zu ſchwanken, Fenſterſcheiben zer
ſprangen und Möbel ſtürzten um. Jch ſprang im Hemd
aus dem Zimmer. Einer meiner Brüder trug mich die
Treppe hinab und riß mich hinter ſich her. Auf der Straße
hinter uns ſtürzte das Haus ein; Donnergepolter dröhnteunter uns in der ſchwankenden Erde. Uberall ſtürzen

Häuſer mit lautem Krachen zuſammen. Es war eine
hölliſche Szene. Plötzlich gab es eine furchtbare
Detonation; die Gaswerke waren explodtert.
Dann wurde alles um uns dunkel. „Terremoto! Terre
moto!“ ſchrien die Menſchen, die gleich uns wie
wahnſinnig durch die Straßen nach dem Hafen liefen.
„Die Welt geht unter!“ ſchrien andere. Wir
liefen, während der kalte Regen auf unſere faſt nackten
Körper herabpraſſelte; wir ſtolperten über Trümmerhaufen,
über Verwundete oder Tote. Meine Brüder riſſen mich
wieder auf. Nur fort, immer fort! Dann plötzlich, näher
am Hafen, wurden die Straßen ſchlüpfrig. Wir ſanken oftbis an die Knie in den Schlamm, den die furchtbare Flut

welle, die glücklicherweiſe bereits zurückgetreten war,hinterlaſſen hatte. Jch konnte nicht mehr; ich wurde ohn
mächtig. Wie ich auf das Schiff kam, das mich nach
Palermo brachte, weiß ich nicht mehr. Mein Gott, was
für eine Nacht, was für eine furchtbare Nacht Andere
haben mit Schiffskapitänen geſprochen, die an dem fürchter
lichen Morgen die Straße von Meſſing paſſterten. Der
Kapitän eines Dampfers ſagte, daß plötzlich das Steuer
verſagte und das Schiff mit unbezwinglicher Macht gegen
die Küſte trieb, nur die ſchon wieder zurückkehrende Flut
rettete ihn vor verderblicher Strandung. Die ganze See
ſchien mit Trümmern bedeckt, aber i in der Dunkelheit waren
Einzelheiten nicht zu erkennen. Der Direktor der Gazettadi Meſſina Fulci, der aus MNeſſing entkommen iſt, langte

in Palermo an und erzählte: „Jch rettete mich mit meiner
Familie in wunderbarer Weiſe, während meine Vettern
die Deputierten Nieola und Ludovico Fulei, in der
daneben liegenden Wohnung mit ihren Familien einen

S h imVermischtes.

(Unbegründeter Verdacht.) Der Tod der
Helene Rzekowska in Berlin, Fiſcherbrücke 3 wohnhaft
geweſen, iſt, wie die vorgenommene Obduktion ergab, in
folge Herzlähmung eingetreten, der Lungenentzündung
vorausgegangen iſt, außerdem hatte ſie ein ſogenasntes
Trinkerherz. Der Herrenſchneiber Julius Häske, der mit
ihr zuſammenlebte und unter dem Ver dacht, ihren Tod
durch Miß handlungen herbeigeführt zu haben, feſtgenommen
war wurde nunmehr auf freien Fuß geſetzt.

(Gin Gendarm von einem Wilderer erſchoſſen Jm Komorowo (Weſtpreußen) wurde der

Gendarm Schwirz bei der Verfolgung eines Wilddiebes
von dieſem erſchoſſen.

(Mißgeburt.) Jm ärztlichen Verein zu Wologda
(Rußland) wurde als ſeltener Fall einer Mißgeburt ein
Kind mit zwei Köpfen, vier Händen und drei Füßen gezeigt.

Einbruch in eine Kirche.) Diebe drangen nachts
in die Katholiſche Kirche zu Landsberg a. W. ein, er
brachen ſämtliche Opferſtöcke und raubten ſie aus.

Gälte, Schnee, Sturm) Die ſtrenge Kälte hältauch in ganz Großbritann ten an. Jn London fällt
ſeit dem frühen Morgen des Dienstages ununterbrochen
Schnee. Aus allen Teilen des Landes laufen Nachrichten
ein, daß die Eiſenbahnzüge im Schnee ſtecken geblieben
find. Der Zug, der Montag abend von Aberdſen nach
London abgehen ſollte, konnte der Schneeverwehungen
wegen nicht abgelaſſen werden. Mit einer Reihe anderer
Städte in Schottlans iſt ebenſo der Verkehr abgeſchnitten.
Eine ganze Anzahl von Perſonen iſt erfroren Jn
Paris herrſcht ſeit Dienstag mittag ebenfalls ungewöhn
lich heftiger Schneefall und große Kälte Jn den
Provinzen Nordſpaniens haben ſeit Sonntag Heftige
Stürme beträchtlichen Schaden angerichtet. Jn Bilbago
ſind ganze Stadtviertel überſchwemmt. Mehrere Häuſer
wurden zerſtört. Die Flüſſe ſind über die Ufer getreten,
die Schiffahrt an der kanlabriſchen Küſte iſt unterbrochen.(Blutige F Familientragoödte) n Teramo(Jtalien) er og der Gutsverwalter Quattoni ſeinen

älteren Bruder und deſſen Sohn, ſtieß ſich dann
ſelbſt dreimal einen Dolch in die Bruſt und ſtürzte ſich in
einen Abgrund, an deſſen Felſen ſein Körper zerſchellte.
Auch hier handelte es ſich um Geldſtreitigkeiten.

(Flucht eines Unterſuchungsgefangenen.)
Dem Schloſſergeſellen Bruno Müller, der ſich als
Unterſuchungsgefangener im lter der barmherzigen
Brüder in Breslau befand, iſt es gelungen, durch einen
Sprung aus dem im erſten Stock gelegenen Krankenzimmer
zu ent kommen. Müller iſt ſe e ſchon einmal als
Unterſuchungsgefangener aus der Berliner Charité ent

S e h wie alle Jahre
richtet ſich darauf ein.
anſtaltung bekannt ſogar unſere Nachbarſtadt Leipzig i
Dieſe beiſpielloſe Anziehungskraft iſt eine ganz natürliche, denn der Kehraus gibt wirklich

r e ſich dann und iſt hier
ſo beginnt auch jetzt am 2.

iſt regelmäßig durch eine ſtetig

85. Jobrs.
ſener worden atte her wegen eines Men
leidens wieder in das Krankenhaus gebracht werden.

Präſident Caſtro in Berlin.) Obwohl vor
einigen Tagen in maßgebenden venezolaniſchen Kreiſen
verſichert wurde, daß Präſident Caſtro noch wenigſtens
zwei Wochen in der Privatklinik des Profeſſors Jsrael
verbleiben würde, hat Caſtro, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
bereits am Montag die Klinik verlaſſen und iſt nach
dem Eſplanadehotel zurückgekehrt, angeblich, um das
Neujahrsfeſt im Kreiſe ſeiner Familie und ſeiner Umgebung
zu verleben. Die angeliche Berliner Depeſche Caſtros, in
der die Ermordung Gomez' verlangt worden ſein ſoll, wird
von der Umgebung Caſtros, demſelben Blatte zufolge, als
Tatarennachricht hingeſtellt. Ubrigens könnte eine deshalb
verlangte Auslieferung gar nicht in Frage kommen, da es
ſich um ein politiſches Vergehen handeln würde.

Eis S lionengeſchenk) Wie die „Berliner
Univerſal K Da mitteilt, hat der kaliforniſcheMillionär Mr. David T. Hanbury ſeiner Frau ein
Weihnachtsgeſchenk im Werte von 4 Mill. Dollar gemacht.
Mrs. Hanbury, die vor ihrer Verheiratung Telephoniſtin
war, wird dadurch eine der reichſten Damen der Welt.
Das Geſchenk beſteht aus Anteilen an Brauerei Unter
nehmungen in San Francisco nnd an der Hanbury Brauerei
in London, in Champagner und Weingütern in Frankreich
und England, in verſchiedenen amerikaniſchen Minenwerten,
einem Grundſtük in San Francisco und einem Sommerſitz
in dem kaliforniſchen faſhionablen Badeort Monterey Bey.
Dieſes großartige Geſchenk entbehrt nicht ſeines pikanten
Reizes, da im letzten Frühjahr zwiſchen dem Ehepaar ein
Scheidungsprozeß ſchwebte.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika) hat ein von
Magdeburg aus dorthin gereiſter Deutſcher der ſich in
Lüderitzbucht niedergelaſſen hat, einen Brief vom 17.
November an ſeine Angehörigen in der Heimat gerichtet,
dem wir folgendes entnehmen: Durch Gewinnung von
Diam anten ſind hier (in Lüderitzbucht) in kurzer Zeit
ſchon Leute ſehr reich geworden. Lüderitzbucht hat
bisher vielleicht für eine Million Mark Diamanten aus
geführt. Dieſe ſind beſſer als die Kimberley-Diamanten.
Durchſchnittlich gehen 4—5 Stück auf ein Karat. Man hat
aber auch ſchon Stücke gefunden, die 8 Karat ſchwer ſind
ſie ſind groß wie Pflaumenſteine. Jetzt dürfen die Steine
nicht mehr beliebig an Private abgegeben werden; ſie
werden regiſtriert. Lüderitzbucht hat 400 weiße
und 800 ſchwarze Einwohner; es iſt ein Stätdchen
wie Arneburg, aber bedeutend lebhafter. Wer etwas
Ordentliches kann, verdient hier ſein Geld. Jm ganzen
Ort iſt es außerordentlich ſtaubig. Dazu gibt es jetzt ſo
viele Fliegen, daß man ſich ihrer kaum erwehren kann.Mein Fliegenfänger aus Drahtgage wird jeden Tag voll.
Jch wohne in einem Wellbl echgebän de dicht am Meer und
habe eine herr liche Ausſicht auf dieſes. Für volle Penſionin der Familie eines deutſchen Beamten zahle ich ohne
Wohnung monatlich 120 Mk. bei guter Koſt. Es gibt
hier kein Gras, keinen Baum, keinen Strauch und keinen
Vogel außer den Möwen; kein Wölkchen trübt den blauen
Himmel. Es gibt aber auch kein Waſſer, was man trinken
kann und Bier Liter um v koſtet 1 Mk. 6 Apfel
ſinen koſten ebenſo viel 4 friſche Eier desgleichen, 2 Pfund
Brot 80 Pf., 1 Pfund Fleiſch 1,25 Mk. 1 Pfund Wurſt 1Mk.;
für das Raſſieren hat man 50 Pf. zu bezahlen, für das

Stiefelbeſohlen 5,50 Mk.
*(Dorfteiche zur Karpfenzucht.) Die Dorfteiche

zur Harpfengucht zu verwenden, darüber häufen ſich die
günſtigen Erfahrungen. Wie lohnend dieſe Maßnahmeſem kann, das zeigt wieder mal die Abfiſchung des
Zorfteiches s Wolkow bei Demmin. Dort holte man
kürzlich vier Zentner Karfen aus dem Teich heraus. Ahn
liche Nachr richten kommen aus Oſt und Weſtpreußen, wo
man ſchon im zweiten und dritten Jahre mehrere ZentnerKarpfen aus einem kleinen Dorſteich gewann. Bekanntlich

wächſt und vermehrt ſich der Karpfen unter den beſcheidenſten
Waſſerverhältniſſen ſehr ſchnell Allerdings kommt es vor,
daß Karpfen, die an ein Teich mit moorigen oder
ſumpfigen Untergrund und gleich gegeſſen werden,
häuſig moorig ſchmecken. Dieſer Beigeſchmack geht jedoch

während des Transports auf den Waſſerſtraßen zu den
Großſtädten ſchnell verloren; ſchon das Einſetzen des
Fiſches in fließendes Waſſer benimmt nach mehreren
Stunden dieſen Geſchmack gänzlich.

(Die kängſte Eiſenbahnbrücke der Welt.)
Zwiſchen NewYork und Long Jsland wird eine Eiſen
bahnbrücke gebaut werden, die drei engliſche Meilen laug
ſein wird, während die bisher längſte Eiſenbahnbrücke der
Welt, die über de Sellgath. Kanal nur 10000 Fuß langi Die neue Brücke m I 0 Juß hoch über dem Waſſer
geführt werden, ſodaß ßten Meeresſchiffedurchfahren könne e r ändig aus Stahl be
ſtehen. Die engliſche ile beträgt 1,5 Kilometer; die
Rieſenbrü wird alſo nach unſerem Maße etwa 4,5 Kilo
meter be f.

e

Januar bei Gescu. Lochuen daun in Halle der
„Große Kehraus“ und wer ihn einmal beſucht hat, der vergißt es nicht und

Nicht nur in Halle und Umgegend, nein, in der ganzen Provinz iſt dieſe einzig daſtehende Ver
„Abgeſandter“ vertreten.

noderne, gute Sachen billiger ab,
zunehmende Zahl

als man ſonſt zurückgeſetzte Ware kauft, und deshalb iſt auch Loewendatels Grofzer Kehraus ein Ereignis, welches Alles

in den Schatten ſtellt, und mit den gewöhnlichen Ausverkäufen (die S macht ſolche auch nie) nicht zu vergleichen
nicht ſelbſt geſehen hat, wird es nicht für möglich halten, daß ein ſo großeauf das letzte Skück geräumt wird. Dieſe vielen tauſende verſchiedener Sachen an Koſt

Bluſen, Röcke ſind am 25.
neuer Ware an.

Am 31. Dezember erſcheint in den halleſche

Januar tatſächlich wie „weggeſegt“,

Damenwelt wie die Fortſetzung eines ſpannenden Romans erwartet wird.

s Lager von Damenkonſfektion in kaum 3

und die Firma fängt die e

Wer es

Wochen bis

tots, fertige Kleider,

ſtets mit
küme, Pal

en Tageszeitungen die große Vorrats- und Preis-Liſte, die von der



kauft

Jedes Quantum

ines Dis
Stadthrauerei Garl Berger, Merseburg.

Ueber das Vermögen des Bäckerniet rers
und Materialwarenhändlers Wilhelm
Schwenke in Unterkriegſtedt iſt heute am

29. Dezember 1908
vorm. 10 Uhr

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth hier
iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Meldefriſt läuft bis zum
15. Januar 1909.

Erſte Gläubigerverſammlung und der
allgemeine n findet am28. Januar 1909

vorm. II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer 19 ſtatt.

Merſeburg, den 29. Dezember 1908.
Her zog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Brennholz uktlon.
Dienstag den 5. Januar 1909

von vorm. 9 Uhr ab
ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte

za. 760 Rutr. Unterholz
zum Teil recht ſtarkes Rüſternbolz dabet,
verſteigert werden. Waub e.

Herrſchaftliche 1 Etage,
8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
C vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

ottlob NIylſus, Weißenfelſerſtraße 2
I Wohnung, 6 Zimmer und reichlich

Zubehör
1 Wohnung, 3 Zimmer und reichlich

ubehör, zum I. Januar zu vermtketen und
April zu beziehen. Näheres

Oberalteuburg 6, Hof.
Oberburgsirasse 13

So Den ſofort zu vermieten.
Mark.

Preis

nd 2. Etage,
re Küche, Badeſtube und

zu vermieten und zumc 1809 zu beziehen.

Gelbert. Poſtſtraße 5.

die geräumige 1. Etage zu vermieten
nd 1. April 1909 zu beziehen. Nähere

Auskunft erteilt Wrömmäg daſelbſt.

Brühl 7
iſt die 1. Etage von 4 Zimmern, 3 Kammern,

Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten und jetzt oder Avril zu befeben.

AManeschestrasse 78
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Wenſchauerſtr 5.

Soffnerstrasso 3
1. Etage mit Balkon, Preis 650 Mk., zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr 5,
Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,

n und Zubehör, zu vermieten und
1. April 1809 zu beziehen

Unteraltenburg 57
Jn meinem Hauſe Bahnhofſtraße 10

iſt eine Wohnung, 5 Zummer, Mädchenge
laß nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen. Preis 400 Mk. ein
ſchließlich Waſſergeld e.

K. MHennicke.
Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad

und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort 9 beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnung geſucht
per I. April 1909 und zwar: 4 Zimmer,
Küche, Zubehör, möglichſt Gas.
unter G B. 28 an die Exped. d Bl. erb

Wohnung u erneKüche zum 1. April
von jungen Leuten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter S an die Exped. d. Bl.
erbeten

Wohnung geſucht

Angebote

ar e

wöchentlich
m

einmal m
denn

Bregerie
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emailliewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt II.

Panelbretter, Luihertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

III

Gold unct Silberwavren-
Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Sehmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp versilberte Geräte und
Bestecke

Gummiwanen-
Gummiw Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Haushaſtun-s- Gegenstände
P. Nlorheim, Burgstr 12. Hausbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-Hoden,
R. Christ, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermenn,

Markt 13.
Herren und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation.Justus Oppel, Neumarkt 23 Spez. Wasser-
vers.-Anlag mittelst Abessin.- u. Schacht-
brupnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf
wirk. Druckpump., Jauchepuwp, Tiefbr.-
pumpyw. Badeeinr Klosettanl Bierar -App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neuwarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-stühſe, Reisekörbe. Reparatur werketatt

Korsett-Spez-Geschäft n. Mass
Erau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges-,
Umst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl f Kar

W e m e e R e e e e e

Trauringe Myrtenkränze. 2

Felephon 289.

EEIEIEIIIIansenregister.: en
jederzeit.

Mocles.
Kl. RitterJ. Hagen, str. 15.

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Modewaren-, Wäschegeschäft.
MarktA. Günther,

Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Möbellager
0. Seholz Ww., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d. gedieg.
Tischlerei m. Masch -Betr. Sarglager.

e
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Gelgrube 15.
Ein ſaub. freundlich möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

WMöbliertes Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.
Wohn I. Slufzimmer,
geräumig, gut mödliert, zu vermieten

Bretteſtraße 13 I.

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K Rossberg Burgſtraße 10.
Möhlterte Wohnung

z mit und ohne Schlafzimmer ſofort zu ver

mieten Dom 9 JMusikuwerke
Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen,de Zug- u Mundbarmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier u. Galanteriewaren.L. Danmann, Burgstr. 4
hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Artikeln bestens empfohlen.

Purt.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlevei.
H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Polster-
arbeit u Stickereien werd. sauber garniert

Schirme unck Stöcke
Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Schokolacde, Kakao, Tee,
Bisquit und Praliné Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengeseh. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Pnesers-

Schuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schubhwaren.
Otto Riedel, Schmalestr. 13.

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prompt

August Gläser, Neumarkt 41.
Lagor fertiger Herren Damen- w. Kinder
stiefel sowie Fesehnbe, Hausschuhe etc.

Spielwaren.
S el a en I a v sW. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,Galanterie- und Spiel-

Waren
Künrschnaereis.

P. G. Knauth Sohn, Entenplan 2
Hüte, Mützen, Sculipse, Handschuhe,egeneehirmoe, Spazierstöeke, Hosenträger,
Gumwigürtel, Filzgchuhe, Einlegesohlen

Kranz Weiss u. Woliwaven.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Sohulartikel, Angichtskarten, Bijouterien,

Stahl und esser waren.
Carl Baum Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

TVapis series und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Sehlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kunez-, Woll- u. Spielwaren.
H i 9 0 Art z 8 Schmale

strasse 21.
Sämtliche Artikel zur Dawensehneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Gesehäft.

Linoteurm.
Gummi Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. Teppichev.
3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,265 M. an.

n e e W e e

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhbren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must v 70 Pf an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd, v. 90Pf an.

Waäsche-Russtattung.
Ernst Looke, Gotthardtetr. 14.
Leinen- und Aussteuergeschäft

G e e M e M e s e G S e M G W e m e
S Uur immerwährende Reklamse slehert vollen Erfolg
h hW

zum 1. April 1909 im Preiſe von 45 50
Talern. Offerten unter B. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Froſtbalſam,
Froſtſpiritus (0.50 Mk.),

Voroglycerinlanvlin
und Glycerin-Honiggelee

in Tuben a 0,25 und 040 Mk empfiehlt

don e men
e er zlos Zahn ziehen. Mässige Preise

evrsehurg. Hat I.
Gegenüber dem Ratskeller.

I HMypotheken
zu 41/2 Proz. geſucht. Näheres bei

Rruno Noffmanm, Baugeſchäft,
Meuſchauerſtraße 8.

12000 Mk.
ſind auf erſte Hypothek, auch geteilt, ſofort
auszuleihen. Zu erfragen

Weitgenfelſerſtr 61 I.

M
2. Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter 590 I an die Exp d. Bl.

10000 u. 6000 Mr.
habe ich auf ſichere Hypsthek zum 1. April
1909 auszuleihen. e z dert die
Erped. d Bl. unter W 4Schlachtep ſeid

W. Naundorf, Tiefer Keller V.
auft zu hohen Preiſen

Guter bürgerlicher Mittagstlsch
wird abgegeben. Zu erfragen in der Exped
d. Blattes

Hasfrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

e empfiehlt fortwährend
e üenvber ger

Ein fröhliches

„Proſit Neujahr“
wünſcht ſeinen werten Abonnenten, Freunden
und Bekannten

8truhe, Friſeur, Annenſtraße.

Daspig.
Herzl. Gläckwunsoh

um neuen Jahre ſendet ſeinen werten
Gäſten Freunden und Gönnern

Gustav Schröter, Gaſtwirt,
wumnd Frau.

Bahnhof Niederdenng.

Allen lieben Freunden und Bekannten
wünſchen ein

fröhliches Neujahr
Fr. 2ä2seh ung Frau.

Meinen werten und Freunden
zum Jahreswechſelheken Ounwinſhe.

a Gustav Haring u. Frau.

Riſaurant Kyſfhänſer.
Wünſchen unſern werfen Gäſten ein
fröhliches neues Jahr.

L. Wittsaek wuncd Frau.S Schlößchen.
Gäſten und FreundenUnſern werten

zum Jahreswechſel die

beſten Glückwünſche

Häſen

Familie G. Sack.die Domapotheke.
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Derlag von Th. Rössner in Ierſebura.
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Sonnabend, den 2. Jannar 1909

Eine einfache Hühnerſtallanlage

veranſchaulicht unſere heutige Skizze. Der
Skall iſt für 8 Stämme Hühner von je 20 vis
25 Stück mit 2 Hähnen, die man abwechſelnd
jedesmal 2 Tage mit den Hühnern kaufen
läßt, gedacht. Kann man es einrichten, ſo
legt man die Laltfräutme nach Süden, wohin
lich die Fenſter des Stalles gehen, während
Hif der Nordſeite der Gang läuft. Das Dach
iſt nach Süden geneigt und beſteht aus
Bretter die mit Dachpappe benagelt ſind;
die Nordiwand iſt 2 Meter, die Südwand 1,60
Meter hoch. Die Länge des Stalles beträgt
9 Meter Und iſt durch Zwiſchenwände in drei
Abteilungen geteilt, die Breite 58 Meter,
wovon 1,30 Meter auf den Nachtſtall, 3 Meter
Huf den Winter vder Scharrrannt und 1,20
Meter auf den Gang entfallen. Der Nächt-
ſtall iſt an die Außenwand gelegt, weil dieſe

weniger hoch iſt und ſomit im Winter die
Wärme beſſer zuſammengehalten wird man
Kann ihn natürlich auch, insbeſondere, wenn
der Stall geheizt wird, dicht an den Gang
nd ſomit den Winkerraum an die Außen
wand kegen. Mit a ſind die Einfriedigungen
der Laufräume aus Drahtgeflecht, mit b die
Fenſter mit e die Auslanföffnungen bezeich
net Sollen weitere Stämme gehalten wer
den. ſ. kann man natürlich dem Stallge
bäude eine beliebige Läugengusdehnung
geben, auch an der andern Seite des Ganges
in gleicher Weiſe Stallräume anlegen. In
dieſem Falle erbaut man jedoch das Stallge
Päude am beſten ſo, daß die Längengachſe von
Norden nach Süden läuft die Ausläufe alſo
nach Oſten und Weſten gehen, allerdings nur
wenn näch dieſen Himmelsgegenden genügend
Schütz gegen Wind und Wetter geboten iſt.
Will man nur wenige Hühner zur Zucht
halten, die übrigen nur zum Legen, dann
laſſen fich alle in einem gemeinſamen Raum
unterbringen. und nur für die Bruützeit
trennt man die beſten Hühner mit einem
Hahn von den übrigen ab und weiſt ihnen
einen geſonderten kleineren Stallraum nebſt
entſprechendem Auslauf an.

Bruthöhlen und Uiitkälten-
Zu den regelmäßigen Winterarbeiten der

Auffeher und Pfleger in Gärten, Plantagen
Und Parkänlägen gehört das Aufäſten und
Aus dünnen der Kronen, das Ablverfen des

7 9

toten Holzes, das Abkratzen der Rinden
ſchuppen mit den daran haftenden Mooſen
und Flechten (Baumkrätze), unter denen ein
Heer von ſchädlichen Larven und Jnſekten,
Apfel- und Birnblütenſtecher, Obſtmaden,
Brut und Blattläuſe uſw., für den Winter
Unterſchlupf geſucht haben. Die Vernichtung
jener Schädlinge ſowie die Sporen von
pflanzlichen Paraſiten (Pilzen) wird eine
noch vollſtändigere, wenn die ſonſt ſo durch
Kratzeiſen und ſcharfe Stahlbürſten ge
reinigten Stämme und Aeſte noch mit einem
Brei aus Kalk und Ruß überſtrichen werden
Jn dieſer Zeit ſollen denn auch alle natür

e

zit den Neſtern aufkkimmen können. Die
natiirlichen Niſthöhlen in Stämmen und
ſtarken Aeſten ſollen fleißig auf ihre Brauch
backeit geprüft werden. Es wird ſich heraus
ſtellen daß eine nicht unbedentende Anzahl
der Hohlräume den Vögeln nicht zuſagen
kann. Bald ſind die Röhren zu eng, bald
iſt der Eingang viel zu weit, der Raum zu
flach, bald liegen größere Holzſtücke, Laub
oder Steine darin, in vielen Fällen iſt auch
der Boden infolge des einfallenden Schnees
und Regens naß und ſchlammig. Dem
Uebelſtande ſoll im Intereſſe möglichſt reich
licher Anſiedelung der überaus nüßlichen

t

e

Eine einfache Hühnerſtallanlage

lichen Bruthöhlen und die aufgehängten
Niſtkäſten für Stare, Meiſen, Wendehgls,
Rotſchwänzchen uſw. vor den Angriffen und
der Beragubung verſchiedenen kletternden
Raubzeugs, der Katzen, Marder, Eich
hörnchen, Waldmäuſe uſw. geſchützt werden,
am beſten in der Weiſe, daß man um den
Baum etwa in einer Höhe von 26 bis 3 n
einen dichten, breiten Dornenkrang aus Reiſig
von wilden Roſen, Stachelbeeren, Gaspel-,
Weiß oder Schwarzdorn oder die praktiſchen
patentierten, von C. S. Schmidt in Nieder
kahnſtein am Rhein gefertigten Vogel- und
Baumſchutzringe aus Stacheldraht befeſtigt,
damit auch jene gewandteſten Kletterer nicht

Höhlenbrüter abgeholfen, die Höhlen ſollen
zweckentſprechend vertieft, erweitert, erhöht
und ſo wohnlich geinacht werden. Die zu
weiten nach oben gerichteten Eingänge über
nagele man mit Platten rauher Rinden,
welche wieder möglichſt ſeitlich mit einem
e cm breiten Einflugsloch verſehen
werden. Die mittelſt Nägel, Haken oder
Draht befeſtigten Niſtkäſten werden nach Ab
nahme des Deckels ebenfalls gereinigt. Das
Geniſt, alſo die Neſtſtoffe ſind meiſt durch die
darin im Sommer aufgezogenen Jungen
oder durch Schlafgäſte in der Winkerzeit
ſtark verunreinigt. Die Neſtſtoffe, S
Wurzeln, Federn Borſten, Wolle uſw. ſi



mehr oder weniger zuſammengeklebt Dann
ſind dieſe Neſtſtoffe èrfahrungsmäßig nit
Jnſektent aller Art die dein Mulm und Abfall
nachgehen die ſich von Haaren und Federn
nähren, oder welche auf die Jnſaſſen ſelbſt
angewieſen ſind, erfüllt. Man kann tatſäch
lich von einer Faung der Vogelneſter veden.
Wir fanden in den Neſtern der größeren und
kleineren Höhlenbrüter Feder und Haar
linge verſchiedener Art, Motten nebſt deren
Räupchenn, Ohr und Mehlwürmer, Aſſeln,
Holzböcke oder ZHecken, die berüchtigten
Vogelmilben, den Speckkäfer, deſſen häßliche,
ſchwarz pinſelartig behaarte Larve ſich be
ſonders zwiſchen dem lockeren Bruſtgefieder
der Neſtjungen einnjſtet und dann denſelben
Löcher in die Kröpfe frißt, infolge deſſen der
Tod der Tiere erfolgt. Nach Entfernung der
morſchen, unſauberen Neſtſtoffe werden die
Jnnenwände der Käſten mit Pinſel oder
Bürſte nachgereinigt und zuletzt mit ge
pulverter Holzkohle ausgeſtäubt.

Entfeſſelung von Vieh
bei Feuersgefahr.

Um die ſchnellſte Befreiung von ange
bundenem Vieh in einem in Brand gevate
nen Stalle zu ermöglichen, können ver
ſchiedene Einrichtungen getroffen werden,
von denen die folgenden vielfache Anwendung
finden. 1. Unter der Krippe jeder Stand-
reihe ruht in Stützen mit weiten Oeſen eine
ca. 21 Millimeter im Durchmeſſer ſtarke
Eiſenſtange, auf welcher vor jedem Stand-
platz ein Eiſenring geſtreift iſt, an dem der
Inhaber des betreffenden Standes befeſtigt
wird. Die Stange reicht durch die Um
faſſungsmauer des Stalles nach außen und
wird hier mit einem ſtarken, zum Angreifen
für zwei Männer genügend langen, eiſernen
Handgriffe verſehen, um bei vorhandener
Feuersgefahr von außen aus ſämtlichen An
binderingen herausgezogen werden Zu
können die letzteren hängen dann nur noch
an den Halsketten der von ihrer Krippe ge
löſten Tiere. Bei der Aufſtellung des Viehes
in Längsreihen von großer Ausdehnung
führt man ſolche Stangen von jedem Ende
nach der Mitte der Längsreihe. Die auf
den Stangen loſen Ringe gleiten in der
Breite der für die Stützen der Stangen an
jedem Standplatze gelaſſenen Oeffnungen
hin und her. Dieſer Uebelſtand findet bei
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der folgenden Löſevorrichtung nicht ſtatt.
Dieſe beſteht 2. in einer ſich unter oder
längs der Krippe erſtreckenden, um ihre
Achſe drehbaren, ſtarken Eiſenſtange, welche
an jedem Standplatze mit einem aufwärts
ſtehenden, vom Tiere abgewendeten Haken
zur Aufnahme des Eindringens der Hals
kette verſehen iſt. An dem dicken Teile jedes
Hakens wird eine gegen die Spitze des letzte
ren fallende Sperrvorrichtung befeſtigt, um
dem Herausgleiten des Ketten oder Halfter
ringes vorzubeugen. Dreht man behufs
ſchleuniger Löſung des Viehes von ſeinem
Standplatze im Stalle, die für dieſen Zweck
an einem ihrer Enden mit einem Hebel ver
ſehene Eiſenſtange dergeſtalt herum, ſo daß

bindekekten aus den Haken heraltsfallen und.
ſämtliche Tiere einer Standreihe ſind frei.

Derartige Vorrichtungen, will man im
Potfälle der Wirkſamkeit ihres Mechanismus
ſicher ſein, müſſen in nicht zu langen Zwi
ſchenräumen geprüft werden; anderſeits er
wächſt bei Gewittern, durch die gemeinſame
Befeſtigung ganzer Reihen Vieh an derſelben
Eiſenſtange eine viel größere Gefahr, als die
iſt, welche vermieden werden ſoll.

Unkrautfreijes Saatgut:
Bekanntlich ſind die bisher in Anwendung

gekommenen Getreide Reinigungsmaſchinen
Und ſonſtigen Apparate noch nicht vollkommen
ausreichend, um alle Sorten von Unkraut
geſäme aus dem Getreide zu entfernen und
gang reinen Samen zu liefern alle Land
wirte werden damit einverſtanden ſein, daß
eine von Jahr zu Jahr fortgeſetzte Ausſaat
guten und reinen Samens zu den weſentlich
ſten Verbeſſerungsmitteln des Ackerbaues ge
hört, weil der Boden nach und nach nur dann

Unkräutern gereinigt werden kann,
wenn kein neuer Unkrautſamen mit aus
geſät wird. Oft genug bekommt man beim
Samenwechſel ganz neue Unkräuter aus
anderen Gegenden. Jm öſtlichen Frankreich
iſt in dieſer Beziehung eine Methode üblich,
die ſich dort ſehr erfolgreich gezeigt haben
ſoll und jedenfalls Beachtung verdient. Man
wählt nämlich zu dem Samenbedarf aller
Getreidearten die hinſichtlich ihres Dünger
zuſtandes und ihrer übrigen natürlichen
Eigenſchaften am beſten geeigneten Feldſtücke
aus, beſät ſie nach vorgängiger, zweckmäßiger
Bearbeitung in Reihen und ſäubert dieſe
Reihenſaat durch mehrmaliges Behacken und
Jäten von allem und jedem Unkraut. Daß
durch dieſes Verſahren zugleich die Qualität
jeder Getreideſorte bedeutend verbeſſert wird
beſonders wenn man zur Saat nur die voll
kömmenſten Aehren und Körner auswählt,
aber daß ein gutes Samenkorn auch gute
Früchte bringt braucht wohl nicht näher er
örtert zu werden; auch möchte anzunehmen
ſein, daß ſich die vermehrte Arbeit, wenn ſie
gut ausgeführt wird, auf die Dauer reichlich
bezahlt, weil das Unkraut zum Schaden der
Kulturpflanzen bisher immer noch viel
Bodenkraft in Anſpruch genommen Zum
Teile dieſe ſogar unterdrückt, jedenfalls aber
ihre vollkommene Ausbildung verhindert.
Auch wird die Vermehrung der Arbeit, da
ſie nur das zum Samen beſtimmte Getreide
zum Gegenſtand hat, im Verhältniſſe zu dem
in Ausſicht ſtehenden Nutzen nicht ſehr er
heblich ſein. Der kleinere Landwirt kann
ſeine Samenſtücke auf dieſe Weiſe mit nicht
zu großer Anſtrengung unkrautfrei halten,
der größere Landwirt hat aber nach ſeinem
Verhältniſſe auch größere Mittel zur Ver
fügung. Allerdings wird von den übrigen,
breitgeſäten Flächen noch Unkrautgeſäme in
den Dünger kommen und mit friſchem Miſt
wieder auf die Felder gebracht werden der
größte Teil davon hat aber in dem Dünger vor

dem Aufbringen entweder ſchon gekeimt und
wird dann durch die Feldbearbeitung zerſtört

ſämtliche Haken gegen die Tiere abwärts ge oder er hat beim längeren Liegen des Miſtes

richtet ſich unterhalb der Stange befinden,
ſo laſſen die Sperringe die Ringe der An

Keimkraft durch Verbrennung
wird

bereits ſeine
verloren. Der meiſte Unkrautſamen

mit dem Getreide direkt geſät. Bei obigen
Verfahren jedoch müſſen ſich die Felder nach
und nach gänzlich vom Unkraut reinigen, ſo
daß endlich kein Unkrautgeſäme in den
Dünger kommen kann.

Das Streifen oder Streichen der Pferde.
Man bezeichnet mit Streifen diejenigen

Verletzungen an der inneren Fläche der
Krone, des Feſſels, ſeltener des Schienbeins
und des Knies, welche der Bewegung durch
das Anſchlaägen der inneren Seite des Hufes
an den gegenüberſtehenden Huf erzeugt
werden. Die Urſachen liegen in fehlerhaften
(zu engen, zehenartigen) Stellungen der
Gliedmnäßen, in zu langen und zu weiten
Eiſen mit vorſtehenden Stollen, ſowie im Ge
brauch der Pferde Jn letztgenannter Be
ziehung iſt zu erwähnen, daß Pferde, welche
zu kurz angeſpannt ſind, ſo daß ſie in ſchiefer
Richtung gegen die Deichſel zu ſtehen
kommen, oder bei denen die inneren Stränge
kürzer geſchnallt ſind als die äußeren, ſich
ſehr häufig ſtreifen. Was die Einrichtung
des Beſchlages ſtreichender Pferde betrifft
ſo hat man ſich zunächſt von dem Gang, von
der Bewegung, von der Form des Hufes Zu
überzeugen ſowie die Stelle zu ermitteln,
ſomit ſich das Pferd ſtreift. Streift dasſelbe
mit der Zehen- und Seitenwand, ſo muß das
Eiſen um ſeine ganze Dicke hinter dem
äußeren Rand der Hornwand zurückſtehen;
an der betreffenden Stelle dürfen keine Nägel
eingeſchlagen werden. Geſchieht das Streifen
mehr mit den Trachten, ſo kommt das ſo
genannte Streifeiſen zur Anwendung. Bei
demſelben iſt an Stelle des in en Stollens
eine die Stollenhöhe erreichende allmähliche
Verdickung angebracht. Der Bodenrand des
inneren Eiſens muß abgerundet ſein, die
dagellöcher ſind mehr in den äußeren Arm

und in den Zehenteil zu vertetlen n eine
Verſchiebung des Eiſens nach innen zu ver
hindern, bringt man am äußeren Rand des
Eiſens zwei Seitenkappen an. Die durch das
Streifen verurſachten Verletzungen ſind näch
den bekannten Regeln zu behandeln. Den
ſelben kann übrigens durch das Anlegen ſo
genannter Streifriemen, welche aus Kant
ſchuk oder Leder gefertigt ſind, vorgebeugt
werden.

Der Haſelnußſtrauch.
Der Haſelnußſtrauch gehört unſtreitig zu

jenen Gewächſen, welche ſelbſt in ſchlechtem
Boden und ungünſtigen Lagen noch einen
Ertrag liefern können, beſonders dann, wenn
man ſeiner Kultur ein halbwegs entſprechen
des Augenmerk widmet. Bezüglich des
letzteren Punktes iſt namentlich das Ver
mehren des Haſelnußſtrauches durch Setz
linge, welche aus Samen gezogen ſind, ſowie
das Ziehen desſelben in Baumform, und
zwar Zwergbaumform, ſehr empfehlenswerk.
Durch das Fortpflanzen mittelſt Setzlinge
erzielt man einen raſchen Wuchs und ein
früheres Fruchttragen, und durch die baum-
artige Erziehung eine größere Fruchtbarkeit.
Es empfiehlt ſich in den erſten zwei Jahren
nach. dem Auspflanzen an der jungen
Pflanze keine Arbeit vorzunehmen; erſt im
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dritten Jahre empfiehlt
ein Zurückſchneiden des Triebes auf 5 en
oberhalb der Erde, wodurch ein kräftiger

Trieb erzielt wird, welcher im Frühjahr des
vierten Jahres wieder auf 5 6 m zurück
geſchnitten, und nun der Stamm gebildet

wird welcher ſich immer mehr und mehr ver
Fäſtet und in kürzer Zeit viele und große
Früchte liefert. Eine weitere beſondere
Pflege erfordert der Haſelnußſtrauch nicht,
nur müſſen immer nach einigen Jahren die
überzähligen Triebe der Krone und be

ſonders die Wurzelſchößlinge ſtets entfernt

ſich im Frühjahr

werden.

Entwöhnen der Füllen In Amerika.
Geſunde, ſtarke Fülken entwöhnt man,

wenn ſie ſechs Monate alt ſind. Zu dieſer
Zeit wird die Mutter, wenn ſie wieder zur
Zucht benutzt iſt, im ſechſten Monat ihrer
Drächtigkeit ſein. Für das Füllen bildet
dann gekochter Hafer mit etwas Weizenkleie
ein gutes Erſatzmittel für die Muttermilch.
Hafer iſt ſtets das beſte Futter für alte ſo

wohl wie für junge Pferde. Manche Füllen
gewöhnen ſich das raſche Hinunterſchlucken der
Haferkörner an, was zur Folge hat, daß dieſe
unverdaut wieder aus dem Körper gehen.

Städte gebanten Kaſernen ſowohl für die
Fußböden als bei aus Kiefernholz gebauten
Blockhäuſern für die Wände von Außen ver
wendet, desgleichen für Fußböden in Schu
len, Kranken und Armenhäuſern uſw. Soll
der Anſtrich feuerheſtändig gemacht werden,
ſo wird der Teer dichter aufgetraggen und
noch fencht mit trockene Lehmſtaub über
ſtreut. was fedoch das gefällige Ausſehen des
lichten Teeranſtriches beeinträchtigt. Auch
zum Beizen kieferncr Möbel ſoll guter Holz
teer mit Terpentinöl verwendet werden kön
nen lichtes Kiefernholz ſoll hierdurch das
Ausſehen von altem Föhrenholz erhalten
und nachher gefirnißt vder vpoliert werden
können. wie gewöhnlich.

Schutz vor Nachtfröſten. Alljährlich wenn
die liebe Sonne die ſchönen Knoſpen entfal
tet Und ſchon frohe Hoffnung auf eine geſeg
nete Fruchternte unſer Her erfüllt. kommen
noch einmal kalte Noröſtürme, und der ſchon
lange vergeſſene Winter macht uns wieder
auf ein vaar Tage ſeine Aufwartung. Solch'
ein ünvorherageſehener Gaſt iſt wirklich recht
unangenehm denn mit froſtigem Hauch tötet
er ſchonungslos die ſich ihm öffnenden
Knoſpen, und wenn du den täglichen Rund
gang machſt. ſtreckt das ſchöne Birnſpalier,
die Hoffnung der ganzen Familie die blü
tenloſen Arme dir entgegen Hin iſt nun alles
und du ſeufzt vergebens nach dem Entſchwun
denen. So ergeht es vielen. Während nun
dieſe ſitzen und weinen, wenn ſie an die ver
lorenen Blüten denken. iſt ein guter Pflege

v n de ne Lvater ruhig bemüht, ſich auf den froſtigenUm zu vermeiden, legt man kleine Gaſt vorzubereiten, ihm kommt er nicht un
glatte Kieſelſteine r der Größe einer erwartet. Er hat einen Reiſenden, den er
Hickorynuß in die Krippe. Dadurch wird a Kundſchaft ſchickt und das iſt ſein Barv
das Tier gezwungen, die Haferkörner lang
ſam auszuſuchen, worauf es ſie auch zer
malmt. Beginne die Fütterung des Füllens
mit einer halben Pint gekochten Hafers und
ebenſo viel Weizenkleie und gibt ihm dieſe kommen.
Ration jeden Tag, unter Zugabe von Gras
und ſüßem Heu.
die Körnerration, je nach Alter, Größe und
Appetit, vermehrt. Später nimmt man un

gekochten Hafer ſtatt des gekochten. Ge S
wöhne das Tier bald an den Halfter und
laß es damit freſfen. Füllen von Zugpferden
kann man ſchon näch 18 Monaten an das

e gewöhnen. eMannigkatttaes.

Verwendung der Schlacken. Schlacken
werden dar wo Steinkohlen gebrannt wer
Den vftmals zur großen Laſt, weil wir nicht
wiſſen, wo wir die Mengen, welche ſich all
jährlich anſammeln, laſſen ſollen. Man kann
dieſelben ſehr aut zur Verbeſſerung der
Wege in Park und Gemüſegarten benutzen.
Sie werden je nach dem Vorrat 10-15 Zen
timeter ſtark in ſanfter Wölbung von de
Mitte nach den Seiten aufgebracht. ange
feuchtet und feſtgewalzt. Die Maſſe verbin
det ſich, wenn nachher etwas Sand vder
Erde darüber geſchüttet wird, ziemlich feſt,
und man hat das Vergnügen, auch nach
ſtarkem Regen trocken durch ſeinen Garten
gehen zu können.
Erhaltung von Ackergeräten. Nach
ſtehende Holzerhaltungsmethode wird in
Finnland ſchon Jahrzehnte befolgt und bat
ſich aut bewährt. Das zu ſchützende Holz
werk. Werkzeug, Ackermaſchinen und land
wirtſchaftliche Geräte. wird einfach mit Koh-

lenteer. der mittellt Petroleum verdünnt
wurde. wiederholt angeſtrichen. Durch Pe

troleum kann der Teer beliebig dünnflüſſig
gemacht werden, wodurch er ſehr tief in das
Holz einöringt und demſelben eine ange
nehme lichtbraune Färbung gibt. Dieſes Er
haltungsverfahren wird z. B. bei den ruſſi

ſchen Militkärbaracken und außerhalb der

AMhnsblechc wird die Spitzen zuſammennggelſt.

der unheimliche

jett ſind wir fertig.

weter. Heute hat er nun Froſt prophez eit.
Bitte, unr immer näher machen Sie ſichts
recht wohnlich in unſerem Garten. So
ſpricht er, läuft aber doch eiligſt dem Hauſe
zu, denn ein köſtlicher Einfall iſt ihm ge

Hammer und Nägel erbet halte

mir mal Die eStan gen mochſt du einen
i

r

Rahmen, indem du
An dex vbe

ren und an der unteren Stange hefteſt du
ein leinenes Band ver einen ſonſtigen
Streifen Stoff mit einigen Nägeln an. Dieſe
beiden Streifen dienen dazu das Zeitungs-
pavpier mit Steckuadeln zu befeſtigen. So

Nur eine Viertelſtunde
haben wir zur Anfertigung gebraucht. Nun
tragen wir die Rähmen an unſer Wändſpa
ler und lehnen ſie ſchräg an die Wand. Das
Papier bietet genug Schutz und Wärme wenn

Gaſt kommt. Jetzt machſt
du noch verſchiedene dvppelte Rahmen für
die Freiſpaliere. Das iſt das einfachſte von
der Welt: du fertigſt anſtatt einen, zwei
Rahmen an und vindeſt ſie an der Spitze
oben zuſammen. So bildet das Ganze ein
Dach und bietet Schutz vor dem Froſt. Mor
gen, wenn das Wetter wieder ſchön wird
und nichts mehr zu befürchten iſt, trägſt du
die Rahmen auf den Boden zum Gebrauch
für das nächſte Jahr.

För Geflitgelhalter. Mit den Krankheiten
der Hühner und des anderen Geflügels iſt
es eine eigene Sache. Bei dem geringen
Wert eines einzelnen Tieres wird von der
Behandlung desſelben im Krankheitsfalle
meiſt Abſtand genommen. Nür dann, wenn
dieſelben beſonders wertvoll ſind. wird man
vielleicht Veranlaſſung nehmen, ſie einer he
ſonderen Pflege uſw. zu unterwerfen. Die
Hauptſache bei Erkranküngen des Geflügels
bleibt jedoch immer die Abſonderung der
Kranken damit, wenn die Krankheit etwa
anſteckend iſt. eine Jnfizierung der geſunden
Tiere nicht vorkommen kann. Sodann iſt
das Hauptaugenmerk auf das große Gebier
der Verhütung der Krankheiten zu richten.
Darin ſollte in jeder Beziehung mehr Vor
ſicht walten als man ſie meiſt angewendet
findet So wird namentlich meiſtens der
Kehricht und Unrat aus dem Hanfe an irgend
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ſeine den Hühnern zugängliche Stellg. Hes
Hofes geſchüttet das iſt verkehrt. denn die
Hühner verſchlücken gar zu leicht Häden,
Hagre, Steckngdeln und andere Gegenſtände
des Kehrichts dre nachher ihre Krankheit nd
ihren Tod herheifrhren Hierin iſt glſor Vor
ſicht vonnöten. Der Unraät des Hauſes ge
hört in die Kompoſtarube, aber nicht auf den
Hof.Wie ſollen Zugſauen gefüttert werden
Die Zuchtſauen werden mit wenigen
Ausnahmen in zu gutem Futterzuſtande ge
halten, die Folge davon iſt, daß dieſe zu
phleamatiſch und ſchwer werden Und dte
Ferkel totdrücken: 2. daß dieſelben bei dem
Geburtsakt viel zu leiden haben; 3. eine u
aut geuährte eventuell fette Sau iſt viel
mehr dem Milchfieber ausgeſetzt. als eine
magere Sau. und die Milch wird dadurch
zu filzig, ſo daß die Ferkel am Durchfalt
vft ſterben A. eine aut genährte San iſt viel
leichter der Gefahr Husgeſetzt, die Gebär
müutter eraus zudrücken als eine magere
Sau. Dieſes ſind die Gefahren, die bei zu
fett gefütterten Zuchtſauen hervortrétert.
Auch ſind ſolche Sauen viel mehr dem Ro
lauf ausgeſetzt als magere Sauen. Wie
ſollen nun die Zuchtſauen gefüttert werden?
Dieſelben dürfen während der Tragzeit nur
ein gutes Erhaltungsfutter erhalten. wel
ches in ſolgendem beſtehl: Sogenanntes Bal
laſtfutter. wie geſichteten Roggen, Gerſten-
und Buchweizenkaff, 12 Stunden in r einem
Waſſer eingequellt, und Spülich aus der
Küche mit ein wenig Kleie zugeſetzt. Dann
einige Runkeln, oder Blätter vder Kohlab
fälle befördern die Verdauung Wn befon
ders. Von dieſem Futter welches wenigeraut nährt. muß die Sau ſo len erhalten
als ſie freſſen will, wodurch der Magen nd
die Därme ſich weiten, was bei der Mäſtung
ſehr vorteilhaft iſt, da ſie immer bei gutem
Appetite bleiben. Die Sauen erhalten u
dieſem Futter Käalich dreimal vrget
14 Tage vor dem werfen iſt dann mit beſfe
rem nahrhafterem Futter u begtniten, wie
aekochte Kartoffeln Gerſten- vder Hafer
ſchrot und Molkerei-Abfälle ſind dem Ka
u uſetzen Es iſt jedoch darauf zu ſehen,
daß die Sau die letzten Tage vor dem Wer
fen nur dünnes, wäſſeriges Wutter erhäßt.Nach dem Werfen erhält die San Roggest
kleie Haferſchrot oder etwas Gerſtenſchrt
mit Meierei- Abfällen, ein Gefäß mit Trittk
wäaſſer und etwas Sand darf nicht fehlen.
Reines Roggen Weizen vder Bohiten-
ſchrot darf nicht gegeben werden. ſo lange
die Sauen die Ferkel ſäugen, weil dieſes
Futter zu hitzig iſt und die Ferkel Durchfall
darnach erhalten. Runfeln und etwas Grünes
gibt gute und mehr Milch und macht Aue
kit zum Freſſen. Eine magere Sau erzeuet
mehr geſundere und größere Ferkel, kann
längere Zeit zur Zucht behalten werden hat
mehr Liebe zu ihren Hungen und drückt tn
folgedeſſen dieſelben weniger häufig tot. Wer
behaupten mit Gewißheit, daß man ſtets mehr

S

Glück mit mageren, als mit fetten Sauen
haben wird; wer Schweinezucht betreibe
will, ſollte dies wohl beachten.

Anwendung von Chiliſalpeter. Der Chilf
ſalpeter iſt ein einſeitig wirkender Dünge-
ſtoff und wird in denjenigen Fällen ge
braucht. wo die Vegetativn ſofort aus der
demſelben enthaltenen Stickſtoffnahrunta
Nutzen ziehen ſoll. Man verwendet den
ſelben daher vorzugsweiſe als Kopfdünger
zu Winterſagten im Frühjahr und Zwar

3 Zentner pro Hektar, vermengat mit Erde
Sägeſpänen, oder einem ſonſtigen paſſenden
Material. Die veſte Zeit des Ausſtreuené
iſt die. wenn die Pflanzen ſich raſch und
reichlich zu vbeſtocken pflegen. alſo ſofort die
ihnen fertig gebildete und in löslicher Form
gebotene Stickſtoffnahrung Aufzunehmen und
Zu verarbeiten im Stande ſind Das Dängerg antum, welches vben angegeben
kann in vorteilhafter Weiſe zu zwei Mofen



mit 456 Wochen Abſtand gegeben werden.
Das Ausſtreuen bei Regen empfiehlt ſich
unſeres Erachtens ngch nicht ſo ſehr als das
be krockener Wikterung; bei ſtarken Regen
darf Uberhauvt nicht aufgebracht werden da
der Salveter in Folge ſeiner einſeitigen
Wirkung nur in eine intkenſive Kultur gehört
und auf leichterem, weniger kräftigen Boden
Dünaſloffe verwendet werden müſſen dte
minder einſeitig wirken. Hübſche Wirkun-
gen des Ehiliſalpeters auf erſtjährige Klee
aragsweide ſind Hänfiger konſtatiert.

Die RNeſſel iſt ein gutes Viehfutter und
wird mehrfach zu dieſem Zweck ſchon ſeit
Längen im Großen angebant. Sie kommt
attf jedem Boden fort verlangt keine Pflege
hält alle Wikkerungs verhältniſſe gus und
kann in einem Sommer fünf bis ſechsmal
beſchmitten worden endlh entwickelt ſich die
Neſfel ſchneller als andere Fruchtarten Die
Kühe freſten ſehr gerne Neſſeln; man hat be
öbachtet. daß diefentigen, welche ſich veſon-
ders von dieſen Pflanze genährt hatten, viel
mehr Milch (die dabei guch ſehr ſchmackhaft
war und eine ſehr gut ſchmeckende Butter
leferte) gaben als die übrigen Kühe. Zwar
freſfen die Kühe die friſchgemähten Neſſel
nicht. doch braucht man die Neſſeln nur ab-
zuähen und ſie dann einige Stunden well
en W laffen um ein gern geſehenes Futter
für die Kühe Zu erhalten. da dann die
Brennbhagre nicht mehr wirken Auch ſoll
man dadurch daß man gekochte und gehackte
Veitelblätter denn Hühnerſulter zuſett, mehr
Eier von den Hühnern erhalten auch kann
man mit dieſem Futter ſchnell Hühner und
Gänſe mäſten, wie dies z. B. im Elſaß ger
Khieht. Ebenſo iſt es zweekmäßig. bein
Ankzlehen junger Truthühner Neſſeln als
Futter mit zit verwenden. Endlich bedienen ſich
auch die Pferdehändker der Neſſeln: ſie
mikchen dieſelben unter das Futter der zu
verkanfenden Pferde weil dieſe dadurch
ein Häungende Haut erhalten ſollen.

Um hark vernnkrautete Sarren uud Gar
kenbeele zu reinigen, gibt es mancherlei
Mittel die in ihrem Werte verſchieden ſind.
An erſter Linie iſt natürlich ein tiefes Ri
alen zu empfehlen. Will man daun das
bekreffende Gartenſtück brach liegen laſſen,
ſo ſind im Frühſahr die aus Unkrautſamen
gufaegguaenen Pflanzen zur Blükezeit oder
früher gbzumähen und unterzugraben, ebenſo
iſt mit dem wer erſcheinenden Nachwuchs zu
verſahren. Bei einiger Vvrſicht iſt auf dieſe
Weiſe eine Reinigung zu erzielen. Will man
dagegen das betr. Land nicht unbenntzt lie
gen laſſen. ſo muß es mit einer Pflanze be-
fetzk werden die ſchnell und kräftig genug
wächſt um die Unkräuter zu unterdrücken.
Dieſe Pflanze muß je nach der Bodenart ge
wählt werden. Sehr empfehlenswert iſt die
Ausfaat von Mohn, der ſelbſt auf ſtark ver
nueckten Beeten ſeine Schuldigkeit tut und
trosdem er ſpät aufageht, die Unkräuter un
kerdrickt und nebenbei noch einen guten Er
trag leſert. Man ſäet den Mohn zu dieſem
Zweck auf dem gut rigolten Beet in Reihen
von ungefähr 25 Zentimeter Entfernung.

Eewas zur Taubenzucht. Tauben
lieben die Sonne und gedeihen in einem
ſonnigen gegen Morgen liegenden Schlage
am beſten. Reinlichkeit iſt ihnen Bedürfnis,
daher müßen die Schläge penibel rein gehalten

Da die Feldtauben, ehe ſie aus-
in der Gegend umherblicken, um zu

ſicher iſt, ſo iſt. ihnen der
Schlag am liebſten. Beim Brüten

lieben ſie Dunkelheit. daher man die Neſter
demae ſtellen muß am beſten in Fäcber,

denen ſie vertieft, aber hoch über dem
ſie. Reines und friſewrink iſt weſentlie i

beſten iſt ein bedecktes ö
Heſſen Deckel Löcher hat die nur J
daß le den Kopf durchſtecken können. W
von ließenden Brunnen und
immer das Beſte wogegen ſolches n

a

Die

alles

B rDuchen

Verautworklicher Redakteur. Paul Verter, Ber

Schwefel enthält den Tauben ſchädlich iſt.
Zu viel Hanfſamen iſt gleichfalls den Tau-
ben ſchädlich

Augenkraukheiten der Pferde Es iſt nicht
e leugnen daß ſehr viele Pferde an Augen
krankheiten leiden welche zumeiſt auf fol-
gende Urſachen zurückzuführen ſind.
ſchlechte verdorbene Luft in den Ställen; 2.

unvaſſende Höhen der Raufen für das Raub-
futter: die Scheukeder und 1 die Peiktſche.
Das Pferd iſt kein die Dunkelheit liebendes
Tier. braucht dieſelbe auch nicht wie bei
ſpielsweiſe das Maſtſchwein, ſondern will
helle freundliche Stallung, mit deſunder,
friſcher nicht durch Ammoniak geſchwänger
ker Luft. weshalb der Fußboden auch ſo an
geleat ſein unuß, daß er den Harn nicht in

ſich aufnimmt. ſondern ſchnell ſortleitet Sind
die Raufen nicht im richtiger Höhe ange
bracht ſo gerätenur zu leicht dem Tiere eine
Granne vder Aehrenſpitze ins Auge welche
micht immer das Tränenwaſſer zu entfernen
vermag. es entſtehen Entzündungen wo
durch das Auge vft verloren geht Das
Auge des Pferdes iſt weiter ſo eingerichtet
daß es im ſpitzen Winkel gegen das Naſen
bein lieat, alſo in gerader Stellung ſeit
wärts ſteht. Durch die Schenleder hindert
man den Seitwärtsblick und zwingt das
Auge nur nach vorwärts zu ſchauen, worguf
das Pferdeauge gar nicht eingerichtet iſt,
weil. wie bereits geſagt, die natürliche Stel
lung des Auges nicht dazu angetan iſt. So
iſt es ganz natürlich, wenn das Auge ſchwach
und krank wird vder gar abſtirbt. Das freie
Ende der Schnur an der Peitſche trifft das
zarte Auge ebenfalls oft und verletzt es, wo
durch Blutgefäße im Auge verſten und
ſchmerzliche Entzündungen entſtehen, welche
die Sehkraft für immer rauben.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 23. Dezember 1908.

ButterDer Feſtbedarf krat in dieſer Woche ſehr dringend
auf, wozu auch größere Ordres, welche von den Pro
vinzen eintrafen, beitrugen. Nach allen Qualitäten
Hofbutter beſtand vege Frage zu unveränderten Preiſen;
beſonders knapp machte ſich allerfeinſte Ware; da
hierin die Zufuhren kleiner als bisher waren mußten
zur Deckung des Bedarfs große Poſten aus Däne
mark gekauft werden.

Landbülter blieb dagegen unbeachtet und ſtockte
der Abſatz faſt vollſtändig.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Nolie
vungs- Kommiſſion
Kof- und Genoſſenſchaftsbutter la

e v 3 IaI la
wer abfall.Tendenz: lebhaft.

Berlin. Oxiginalbericht von Gebr. Gauſe.
23. Dezember 1908.

Butter
Das Feſtgeſchäft hat ſich in den letzten Tagen

noch beſſer geſtaltek als erwartet wurde. und war zu
mal die Nachfrage nach feinſten Qualitäten ſehr leb
haft. Die Einlieferungen konnten daher zu unverän
derten Preiſen ſchlank geräumt werden

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 118

bis 120, Hof- und Eenoſſenſchaftsbutter lla Qual.
116 bis 118 Mk.

Preiſe franko Berlin
Js per 50 kg 118--120

Mk. 118 120
116 118
112-116
103 108

Na

Ma do. 112--116Abfallende 103 108
al z

do.

nden Feierkagen war das
konnten die Preiſe täg-

Vaiſſiers beſtrebt ſind, ihre

ohn Sthwerin s

Krone Mk. 58,50-64, Berliner Beatenſchmalz Korn
blume Mk. 59 64,

Speck ruhig
Jaatenmarkt-Bericht.

Original-SämereienVericht von A. Mehz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56,

Berlin, den 23. Dezember 1908.
Auch in dieſer Berichtswoche hat ſich auf dem

Saatenmarkte faſt nichts geändert Geſchäft war ſehr
ſtill und Angebot, ſpeziell in Rotklee, keineswegs be
deutend, weshalb auch Preiſe auf vorwöchentliche Höhe
verblieben. Ausgenommen hiervon iſt Weißklee,
welcher ſowohl aus Rußland als auch von Böhmen
und aus dem Inlande etwas reichlicher und in pracht
vollen Qualitäten an den Markt kam und infolgedeſſen
etwas billiger erhältlich war. In Serradella liegt
in Anbetracht der jetzigen Zeit genügend Angebot vor,
doch dürfte der underhältnigmäßig hohen Forderungen
wegen bis jetzt noch wenig gehandelt ſein man
rechnet für ſpäter auf reichlichere Zufuhren zu billigeren
Preiſen. Lupinen wurden genügend angeboten und
flott gehandelt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierken Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerlen aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt u d koſtenfrei zu
Dienſt n. Wir bi ten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir nolieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Saaten ab Lager

Rotklee, nordfranz, ſeidefr. 57—68, ſchleſ., ſeidefr.
59 65, böhm., ſeidefrei 58——65, ruſſ, ſeidefrei 9
bis 66, amerikan., ſeideſrei 50 84, Weißtlee, ſeidefrei
44—62, Schwedenklee. ſeidefrei 66—79, Wundklee,
ſeidefrei 56— 69, Eelbklee, ſeidefrei 29 98, Luzerne,
Orig. Prov. 69—7 ungar. 66— 71, ruſſiſche 59
bis 64, Sand luzerne 70 75, Vokharaklee 42
bis 44, Eſpaärſelte 19 1, Jncarnalklee 21—23,
Serradella Il Phacelia tang etiſoſſa 75-—80,
engliſches Naigras 20—24, itlalieniſches Raigras
20—21, franzöſ. Raigras 55—59, Timolhee 22
Knanlgras 71——86, Kammgras 95 1 Fioringras
38—-7 Honiggras 15-—-22, Wieſenſchwingel 75——99,
Wieſenriſpengras 59——58, gem. Riſpengras 91—— 04,
Wicſenfuchsſchwang 85 —98, Schafſchwingel 29—6,
Rohrglanzgras, echte VHäavelniflit, 115—120.
Alles per 50 Kg.

kuttermittel.
Hamburg. Originalbericht von G

Kind t, den 28. Dezember 1908.

Kraft futterm ittel.
Das Geſchäft bewegt ſich, beeinflußt durch die

Nähe der Feiertage bereits in recht engen Grenzen
Die Preiſe haben durchweg keine Veränderung er
führen, nur Cocosluchen, die ja überaus billig ſind,
werden von den Produktionsgebieten etwas höher
gehalten.

ſta v

Hentige Notierunngen:
Preis

his

P Geyaltr

Bezeichnung des Fultermiltels. non
J

16,20
16,20
14,10
13,70
15,40
14,90

d 12,50
12,39
11,59
14,70
12,40
1410
12,30
415,40

10,20
12,0
13,90
11,00
10,60

16,40
16,40
'4,0
14,10
15,60
15,10
14,40
12,50
11,80
15, 10

14,60
14,80
1,00
15,90
10,40
13,20
14,20
12,00
10,90

Sogen. weiße NufisqueErduußk.
w Ruſisque-Erdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller-Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſagtm,
Dopp. geſ. TexasVaumwollſgalm.
Amerik. Baumwollſagtmehl
Deutſche Palmkernknuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 15,50 15,80

Viekoria 1450 14,80
ie Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg 4

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verlag Aktijengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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